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Der Neueste von Frau Wirtin! 


Frau Wirtin hatte auch ein Krad 
mit ’nem verbeulten Hinterrad, 
das derart stark vihbrierte, 

daß jeder Kerl, der hinten saß, 


spontan ejakulierte. 


Johannes, 


die Perle eines Mannes Hi 


zum Weitererzählen! 
Ein Bayer geht zum erstenmal in den Puff. 
Sagt die Puffmutter: „Ich könnte Ihnen die Molly 
anbieten, inklusive einer Flasche Schampus 
und Französisch, macht 500 Mark.“ 
„Naaa, des is mia z’ teuer.“ 

„Wie wäre es mit der Karin, kein Französisch 
und eine Flasche Wein, für 300 Mark?“ 
„Naaa, des is a no z’vui. Itat’s gern a bißl 
billiger, so für an Fuchzger.“ 

„Tja, dann hätte ich noch die Gertrud.“ 
Der Mann zahlt, geht die Treppe hoch, als die 
Puffmutter ihm hinterherruft: „Aber die hat 

keinen Kitzler“ 
„Des is mir Wurscht“, ruft der Bayer, 
„i trink eh lieber an Obstler.“ = 
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ın auf Lager? | 


sönlichen Lieblingshammer! 
| “, Postfach 2348, 76413 Rastatt. 
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Wir essen Döner Kebab und Pizza... 
Wir kaufen japanische Autos und 
hören Blues- und Rockmusik, deren 
Wurzeln in Afrika gründen... Wir fah- 
ren nach Thailand, Kenia oder Brasi- 
lien, um uns dort (möglichst mit den 
rassigsten Mädels) an den Strand zu 
legen... Und mit den Souvenirs 
schmücken wir dann unsere Zimmer. 
So manches ist im „deutschen“ All- 
tag längst multikulturell geworden, 
auch wenn sich viele dessen schon 
gar nicht mehr bewußtsind.. 
Wenn einer prahlt, wie viele 
„leckere Mokkaböhnchen“ er im Ur- 

laub vernascht hat, erweckt er an 
den Stammtischen Bewunderung und 
den heimlichen Neid seiner Zuhö- 
rer... Nur wenn der Nachbar plötzlich 
eine „Exotin“ heiratet, horchen wir 
auf! Gehört „so eine“ überhaupt hier- 
her? Hat er sich die per Katalog he- 
stellt - oder hat der Armste hierzu- 
lande etwa nie eine „ahgekriegt’? 
„Richtige“ Liebe vermag offenbar 
keiner einzukalkulieren, obwohl es 
doch immer mehr gemischte Ehen 
gibt. Deren Zahl bewegt sich nach 
Angaben der deutschen Standesam- 
ter stramm auf die 100.000 zu! | 
‚Was „sexy“-Käufer davon halten, 
versuchte Reporter Arndt 0. Frick in 
Erfahrung zu bringen... 


Petra (30), Angestellte: 


Hat eine Frau einen farbigen Freund, 
dann heißt es doch gleich, sie hätte 
wohl einen Riesenschwanz nötig und 
einen Kerl, der es ihr jede Nacht ein 
dutzendmal besorgt! Solche Sprüche 
werden, wie ich aus Erfahrung weiß, 
wirklich gemacht. Vielleicht aus dum- 
mem Neid heraus...? Liebe kennt mei- 
ner Meinung nach aber keine unter- 
schiedliche Hautfarbe. Wenn es einen 
„getroffen“ hat, dann hat es keinen 
Sinn, sich zu sträuben. Alle anderen 
sollten so eine Beziehung akzeptieren! 





Die Revison brachte kein milderes Ur- 
teil: Marie-Claire Legrand muß le- 
benslänglich hinter Gittern blei- 
ben.... Vor sechs Jahren hatte die 
Hundezüchterin aus Tours ihren 
sechs Jahre älteren Gatten Roland 
regelrecht eingeschläfert, nachdem 
dieser, beseelt vom Rotwein, zu 
„weggeschnarcht“ war... 
Dazu verpaßte die 42jährige dem 
Ehemann eine Spritze, mit der nor- 
malerweise Tierärzte einen sanften 
Tod herbeiführen. Madame Le- 
grand gelang es sogar, den Leichen- 
_beschauer zu täuschen und ıhn von 
einem „plötzlichen Herzversagen“ 
des trinkfreudigen Roland zu über- 
zeugen. | _ 
Vier Jahre lang spielte sie dann 
-trauernde Witwe - doch dann warf 
sie ihrem Geliebten im Streit an 
den Kopf, er würde irgendwann 
“noch mal so enden wie ihr Verbli- 
chener... Der Hausfreund ging zur 


te, entschuldigte sich deı 





Da bekommt mancher große 
Augen... Aber „Tatsachen“ 
gegenüber ist er engstirnig! 


ein heimlicher Traum, 
aber selten wirklich toleriert! 


Rolf (24), Kiz-Schlosser: 


Lust hätte ich ja schon, es einmal mit 
einer Exotin zu treiben... Aber die dum- 
men Sprüche meiner Freunde und Kol- 
legen höre ich jetzt schon! Die würden 
jede asiatische Freundin doch gleich 
für eine Nutte halten, die es nur auf 
Kohle abgesehen hat... Und wenn ich 
ganz ehrlich bin: Mir ginge es wohl ge- 
nauso, wenn einer meiner Kumpels 'ne 
Thaimaus oder Filipina anschleppen 
würde. 


Nora (27), Bardame: 


Ich kenne die ausländischen Mädels 
nun ja zur Genüge. Viele reden wirklich 
den ganzen Tag von nichts anderem 
als von einer Hochzeit mit einem „bra- 


ven“ deutschen Mann. Eine hat mir mal 
Bilder aus ihrer Heimat gezeigt. Da ha- 
be ich verstanden, daß sie nur von dort 
wegkommen wollte... Aber ob es ihr 
hierzulande wirklich bessergeht, wage 
ich zu bezweifeln. Die kulturellen Un- 
terschiede sind einfach zu groß! 


Peter (42), Staplerfahrer: 


Ich kenne einige Farbige, die ordent- 
lich was wegarbeiten... Das finde ich in 
Ordnung, zumal viele Deutsche sich für 
körperliche Arbeit ja immer noch zu 
fein sind! Sollen die Ausländer sich ru- 
hig etwas Wohlstand verdienen... Aber 
daß sie auch noch unsere Frauen an- 
baggern und sich ins quasi gemachte 
Nest setzen, finde ich nicht so doll. Ich 
würde im Urlaub oder so ja auch kei- 


Polizei, die nach der Exhumierung 
der Leiche starke Spuren eines 


Kreislaufgiftes fand! 


Der Herr Minister 
ein „Sextourist‘...? 


Joop Ave, seines Zeichens indone- 
sischer Tourismusminister, hat sich 
im Verlauf seiner Amtszeit stets für 
ein härteres Vorgehen gegen westli- 
che Sextouristen ausgesprochen... 
Nachdem die „Bumsbomber“ je- 
doch immer zahlreicher am asiati- 
schen Himmel auftauchten, drehte 
er den Spieß einfach um: Im neu- 
seeländischen Auckland bedrängte 
er einen Kellner derart massiv, daß 
dieser sich sexuell belästigt f 
Als der Vorfall Schlagze 











er sei keineswegs schwu 
„etwas zu drastisch“ reagie 








völlig aus... Da Prosti- 
_ tuierte und Freier sich 
rechtzeitig in Sicher- 


_ blieb es zum Glück bei 
Doch der beläuft sich 


ı auf immerhin rund 
500.000 Franken (ca. 





fünfte, so ergab beispielsweise eine 
schwedische Untersuchung, würde 
„es“ sogar liebend gern mindestens 
einmal pro Tag tun. Immerhin 72 
Prozent der Schwedinnen zeigten 
noch zwei- bis dreimal die Woche 
„Lust auf mehr“. u 


"Im Schweizer Milieu 


geht’s echt heiß her...! 


Da war Feuer im Sa- 
lon...! Binnen kurzem 
stand eine „Massage- 
praxis“ im schweizeri- 
schen Staad in hellen 
Flammen und brannte 


heit bringen konnten, 


Sachschaden. 





nem von denen die Freundin weg- 
schnappen wollen... 


Martine (21), Azubi: 


Meine Mutter stammt aus Martinique, 
mein Vater ist Deutscher... Ich bin hier 
aufgewachsen und zur Schule gegan- 
gen, und trotzdem werde ich oft dumm 
angemacht. Sprüche, ob ich meine 
Kinder später mit Kakao statt Milch 
stillen werde, sind noch die harmlose- 
sten! Glücklicherweise gibt es auch 
viele Jungs, mit denen man eine ganz 
normale Beziehung haben kann. Aller- 
dings weiß ich auch von welchen, die 
mit ihren Kumpels wetten, daß sie „den 
Kohlenbrocken“ schon irgendwie auf- 
reißen würden... 


Gerd (38), Taxifahrer: 


Diejenigen, die sich über Paare aufre- 
gen, von denen einer oder eine anders- 
farbig ist, haben doch einen an der 
Waffel! Wahrscheinlich hocken die glei- 
chen Typen die halbe Nacht im Puff und 
stemmen eine Filipina nach der ande- 
ren... Und wenn sie jemanden mit 'ner 
Ausländerin am Arm sehen, fragen sie, 
ob es denn nicht genügend deutsche 
Frauen geben würde! Ein bißchen Tole- 
ranz würde uns allen besser anstehen... 
Nicht nur Fremden gegenüber! „ 


600.000 Mark). Nicht gerechnet der 
Verdienstausfall... Die Polizei geht 
übrigens von Brandstiftung aus, 
denn nicht zum ersten Mal wird im 
Kanton St. Gallen so „heiß“ um die 
Vorherrschaft auf dem Markt der 
käuflichen Liebe gekämpft. 4 


„Keine Nummer unter diesem 
Anschluß“, heißt es derzeit... U. 
a. auch, weil’s das Foyer des 





er Fotograf eines US-Männer- 

magazins wollte es genau 
wissen und hat Sarenna Lees „Vor- 
bau“ vermessen. Demnach er- 
reichten ihre prallen Wonnekugeln 
exakt den gleichen Durchmesser 
wie ein Handball. 
Heute kann Sarenna darüber nur 
lachen. Denn - längst hat sich das 
24jährige Busenwunder beim 
Schönheitschirurgen einen kräfti- 
gen Nachschlag geholt. 
„Jetzt ist jede meiner Bomben so 
groß wie ein Volleyball“, verrät uns 
Sarenna stolz und betont gleich- 
zeitig, daß die „Schmerzgrenze“ 
damit erreicht sei. 
„Mir geht es nicht darum, die 
größten Titten der Welt zu haben“, 
verteidigt die Blondine ihren alles 
andere als „normal“ einzustufen- 
den „Milchladen“. 
„Wer weiß... vielleicht gibt es ir- 
 gendwo ein Girl, das meine 137 
Zentimeter übertrifft!“ 
Sarenna Lee, Foto- und Dessous- 
modell und Schauspielerin in 
scharfen Sexfilmen, fühlt sich mit 
_ den Riesenglocken einfach wohl - 
und die überwiegende Mehrheit 
der Männer dürfte am Anblick der 
busenstarken Sexbombe auch ihre 
helle Freude haben... m 

















Schon 
peinlich, 
wenn 
plötzlich 

jemand _ 
in den 
Raum 
platzt! 






China: Feuer in Lasterhöhle 
forderte 51 Todesopfer! 


Auf dem Bildschirm beschäftigten sich die 
Lippen einer hübschen Chinesin gerade mit 
dem besten Stück ihres Partners. Den Zu- 
schauern wurde es heiß und heißer. Und 
dann schrie tatsächlich jemand: „Feuer!“ 


lammen schossen nach einer Implosi- 

on aus einem der Videomonitoren und 
fanden schnell Nahrung in dem Dekorati- 
onsmaterial, mit dem der einstige Ver- 
sammlungsraum in Urumqui (Nordwest- 
china) auf Lasterhöhle getrimmt worden 
war. 

Während die Menschen in den vorderen 
Reihen noch auf den gutbestückten Sex- 
darsteller und seine Partnerin starrten, 
kämpften einige der weit über 200 Besu- 
cher schon ums Leben... Panik brach aus 
- und am Ende lagen 47 Zuschauer und 
vier Feuerwehrleute tot in den rauchenden 
Trümmern des Vergnügungstempels! 

Gründe für die Katastrophe waren (wie- 


Durch die Gänge schwebte schwerer Parfümduft, 
aus den Zimmern drang leises Keuchen... Doch in 
den Fluren, wo sonst nur Flüstern und das 
Rascheln hauchdünner Dessous zu vernehmen 
waren, polterten plötzlich schwere Polizeistiefel...! 


der einmal!) fehlende bzw. zugestellte 
Notausgänge in dem illegalen Vergnü- 
gungstempel. Zudem alarmierten Nach- 
barn die Feuerwehr viel zu spät, nachdem 
Angestellte des Pornokinos die Flammen 
mit eigenen Mitteln nicht unter Kontrolle 
bekamen. 

Besitzer Huang Lixin, der in den oberen 
Stockwerken das illegale Glücksspiel be- 
aufsichtigte, wurde festgenommen. Er 
hatte seine Leute angewiesen, um keinen 
Preis nach der Polizei zu rufen. Schließlich 
steht auf Handel und Verbreitung von Por- 
noprodukten in China immer noch die To- 
desstrafe...! J 





Als es aus dem illegalen chinesischen Lusttempel 
Flammen schlugen, half leider kein Wasser mehr! 


it hochroten Gesich- 
tern rafften etliche 
Freier hastig ihre Klamotten 
zusammen und versuchten 
- teils halbnackt! - der in 
drei'Bordellen im Raum Bie- 
lefeld angesetzten Razzia 
zu entkommen. Vergeblich! 
Die Personalien der „Gä- 
ste“ wurden ebenso aufge- 
nommen wie die einiger 
„Beschützer“, die sich in 
den Räumlichkeiten aufhiel- 
ten... 
Der Grund, warum ver- 
mummte Elitepolizisten in 
voller Montur die Freuden- 


Kripo hegte den Verdacht, 
daß Frauen aus Osteuropa 
dort gegen ihren Willen an- 
schaffen mußten. Und die 
Ermittler lagen richtig! 

Ein wenig verschüchtert, 
aber dennoch erleichtert of- 
fenbarten sich die meisten 
der Frauen aus Polen, 
Rumänien und den GUS- 
Staaten ihren Befreiern. 

Die insgesamt sechzehn 
Frauen durften nach Ab- 
schluß der Beweisaufnah- 
me in ihre Heimatländer 
ausreisen. Bei einigen kam 
dies allerdings eher einer 


häuser gestürmt hatten: Die Abschiebung gleich... J 


Verlogene Moral der Fundamentalisten... 


Igerische 
ämpfer‘ 












Al einst eine Perle an der nordafri- 
kanischen Mittelmeerküste und heu- 
te eine Stadt in Angst. Ein Pulverfaß, auf 
dem sich vor allem Ausländer und „un- 
gläubige“ Algerier ihres Lebens nicht 
mehr sicher sein dürfen. Die Untergrund- 
organisation „Islamische Heilsfront“ führt 
seit drei Jahren einen erbitterten Kampf 
gegen die westlich orientierte Regierung... 

Frauen sollen nach Ansicht der Funda- 
mentalisten nur streng verschleiert auf die 
Straße dürfen und in öffentlichen Amtern 
nichts zu suchen haben. Und alles, was 
nur im entferntesten nach „Versuchung“ 
riecht (bis hin zu internationaler Musik 
oder harmlosen Modemagazinen), ist bei 
Todesandrohung verpönt... 

Nur in den eigenen Reihen nehmen es 
die „Gotteskrieger“ mit der Moral und den 
Geboten des Islam offenbar nicht so ge- 
nau: 109 Frauen (darunter sieben aus Eu- 
ropa) mußten wochenlang auch die aus- 
gefallensten Sexwünsche von etlichen 
hundert der Terroristen erfüllen. Damit al- 
les seine „Richtigkeit hatte, waren die ent- \ 
führten „Huris“ zuvor gezwungen worden, 4 
in einem entwürdigenden Akt alle Rechte, } 
die der Islam Frauen zugesteht, „freiwillig 
aufzugeben. un 

So war der militante Arm der „Heils- *' 
front“ den übrigen Anhängern gegenüber 
aus dem Schneider. Die bedauernswerten e 
Opfer jedoch zählten weniger als streu- 
nende Hunde...! m 














Das ist die Moral der 
angeblich so streng- 
gläubigen, islamisch- 
fundamentalistischen 
Kämpfer: Nach 
schweren Feuerge- 
fechten befreiten alge- 
rische Sicherheitskräf- 
te mehr als 100 Frauen 
aus einem Bordell, das 
eigens für die Milizen 
der „Heilsfront“ einge- 
richtet worden war! 











Liebe Veronika! Nie hätte ich 
geglaubt, daß ich mich (ausge- 
rechnet) an die „sexy“-Beraterin 
wenden müßte — aber jetzt ist 
meine Ehe in Gefahr: Wir (28/26) 
sind vier Jahre verheiratet, haben 
ein Töchterchen von einem Jahr 
und waren bestimmt seit 15 Mo- 
naten (ungelogen!) nicht mehr 
„richtig“ intim! 

Dabei mag ich es, wenn mein 
Mann mich zärtlich streichelt — 
aber sobald er eindringen will, 
bekomme ich regelrecht Panikzu- 
stände... Jetzt droht mein Holder 
(angeblich im Spaß), er würde 
sich notfalls eine Freundin zule- 
gen. Aber so, wie’s aussieht (war- 
um liest er neuerdings die „sexy“- 
Kontaktanzeigen so intensiv?), 
meint er es offenbar ernst! Ich 
möchte meinen Mann auf keinen 
Fall verlieren — nur: Wie werde 
ich diese blöde „Angst“ vorm Ge- 
schlechtsverkehr los...”? 


Grit, Dresden 


Liebe Grit! Zunächst einmal 
vermag ich Dich insofern zu „trö- 
sten“, als Dein Problem sogar 
die Wissenschaft beschäftigt — 
und durchaus lösbar sein dürfte! 

Bei Frauen, in deren Bezie- 
hungen Sex ein Fremdwort ist, 
sprechen Psychologen von einem 
„Dornröschen-Syndrom“. Von 
einer Sexualität also, die durch 
ein unvorhergesehenes (oft unbe- 
wußtes) Ereignis in „Tiefschlaf“ 
versetzt wurde... 

So, wie Du im langen Ori- 
ginalbrief geschildert hast, lei- 
dest Du unter einer enormen 
Angst, erneut schwanger zu wer- 
den, weil es mit der Geburt Dei- 
ner Kleinen so einige Schwierig- 
keiten gab. 

Durch Grübeln allein wird das 
Problem nun keinesfalls gelöst - 
und auch der „gute Wille“ hilft 
Dir leider nicht viel weiter! Ich 
kann Dir nur raten, Dich schleu- 
nigst mit einer Psychologin oder 


Eheberatungsstelle in Verbin- 
dung zu setzen. Allerdings sollte 
Dein Mann anfangs mit in die 
„Behandlung“, damit er Dich 
besser verstehen lernt. Sich des- 
sen zu schämen wäre völlig 
falsch, zumal es ja darum geht, 
Eure Liebe zu retten! 

PS: Entsprechende Adressen 
gibt Dir Deine Frauenärztin, die 
Dich gewiß auch schon vorab be- 
raten wird... wi 


Was tun, wenn 
sie nie will und 
nur „stillhält"? 


Hallo, Veronika! Ich spreche 
einer „Fremden“ gegenüber nicht 
gern über mein kleines Problem, 
aber ich wüßte nicht, an wen ich 
mich sonst wenden sollte: Meine 
Frau (34) und ich (33) verstanden 
uns in den neun Jahren unserer 
Beziehung eigentlich immer ganz 
prima und haben zwei herzige 
Kinder... In letzter Zeit allerdings 
ist sie recht kalt geworden — und 
von Sex will sie fast überhaupt 
nichts mehr wissen! 

Ich muß schon regelrecht bet- 
teln, daß ich mal ‚„‚darf“‘, während 
sie früher doch nie genug bekom- 
men konnte... Und wenn sie 
nachgibt, dann heißt es: „Also 
gut, dann mach halt...“ Von Lei- 
denschaft jedoch keine Spur! 

Würde ich sie nicht immer 
noch so gern haben und nicht an 
den Kindern hängen - ich glaube, 
ich hätte schon lange meine Sa- 
chen gepackt! 


Gerhard, Frankfurt/M. 


Und was hättest Du damit er- 
reicht, lieber Gerhard? Nix - au- 
Ber ein paar neue Probleme ge- 
schaffen! 

Ich nehme an, Ihr habt Euch in 
den Jahren Eures Zusammen- 
seins beide um einiges weiterent- 
wickelt — und jetzt, da Ihr eine 
„richtige“ Familie seid, hängt 
der Himmel eben nicht mehr nur 
voller Geigen. Vor allem für eine 


. Derart „auf den Hund gekommen“ 
_ wie manche hier und heute 
- geschilderte Beziehung bin ich mit 
meinem „Lütten“ gottlob nicht! 





Hallo, Freunde! 


Manchmal setzt mich die 
heutige angeblich doch 
so selbständige Jugend 
(Himmel, bin ich denn 
wirklich schon so alt?) 
ganz schön in Erstau- 


nen... Dann nämlich, 
wenn sich (besonders) 
junge Männer total unbe- 
holfen anstellen, sobald 
es um eine im Grunde so 
einfache Sache wie die 
Liebe geht! 

„Liebe Veronika!“ schrieb 
mir beispielsweise Jens 
aus Gießen. „Ich finde es 
echt spitze, wie offen und 
‚sachkundig‘ ‚sexy‘ über 
pikante Themen berich- 
tet. Ich bin nämlich noch 
relativ unerfahren - und 
mit meiner Freundin ha- 


Frau (und junge Mutter) gibt's ja 
doch so einiges, was bedeutend 
wichtiger istals Sex! 

Daß sie sich jedoch am lieb- 
sten ganz verweigern würde, deu- 
tet darauf hin, daß sie in einer 
Phase steckt, in der sie sich ziem- 
lich weit von Dir entfernt hat. 
Das heißt nun nicht, daß Eure 
Ehe zum Scheitern verurteilt wä- 
re — aber es bedeutet, daß Du 
endlich etwas mehr tun mußt, als 
nur hin und wieder Forderungen 
zu stellen (und hier meine ich nur 
die in Sachen Sex!) und abzuwar- 
ten, wie sie reagiert! 

Zeig Dich also als ganzer 
Mann und nicht immer nur als 
„Bittsteller“ — und vor allem 





be ich eigentlich immer 
nur in der Missionars- 
stellung geschlafen... 
Nun möchten wir aber 
auch richtig aufregende 
Positionen ausprobieren! 
Warum bringt Ihr nicht 
jede Woche Anleitungen 
für den ‚Stellungswech- 
sel‘, die sicher nicht nur 
für jüngere Leser inter- 
essant wären! Am besten 
in Wort und Bild... Eine 
solche Serie würde be- 
stimmt auch zu mehr Ex- 
perimentierfreudigkeit in 
den Betten beitragen...“ 
Nun... würde der gute 
Jens unser „sexy“ schon 
ein bißchen länger ken- 
nen (und regelmäßig le- 
sen), dann wüßte er, daß 
wir immer wieder einmal 
so eine Art „Liebesschu- 
le“ im Blatt haben. 


merke Dir, daß Oberflächlichkeit 
Gift für jede Partnerschaft ist. 
Letztlich bedeutet dies: Ohne ei- 
ne (gemeiname!) genaue Analyse 
Eurer Beziehung geht bestimmt 
nichts mehr. Schon gar nicht in 
Hinsicht aufs Bett... Und wenn 
Ihr dazu allein nicht fähig seid, 
müßt Ihr eben Hilfe bei einer 
Eheberatungsstelle suchen. So 
hart es klingen mag: Anders sehe 
ich kaum eine (glückliche) Zu- 
kunft für Euch zwei! 





Liebe Veronika! Auf Ihrer Sei- 
te wird ja viel über sexuelle Pro- 
bleme geschrieben — und viel- 
leicht könnten Sie gelegentlich 
auch mal auf meines eingehen: 

Ich (49) habe nur höchst selten 
(sexuellen) Kontakt mit Frauen, 
und deshalb muß ich „es“ meist 
selbst tun. Nun habe ich bemerkt, 
daß es immer länger dauert, bis 
ich einen Orgasmus kriege. Und 
wenn ich mit einer Partnerin in- 
tim bin, klappt es ohne zusätzli- 
che Stimulation durch Hand oder 
Mund nie! Auch kommt deutlich 
weniger Samenflüssigkeit — und 
die meist in dicken Tropfen! 

Kann vielleicht etwas „ver- 
stopft“ sein, und läßt die Empfin- 
dung bei zuwenig Sex nach? 


Alfred, Raum Bruchsal 


Lieber Alfred! Da es einen 
„Rohrverschluß“ nicht gibt (es 





Nur frage ich mich in die- 
sem Zusammenhang vor 
allem eines: Ist „unsere“ 
moderne Jugend eigent- 
lich derart phantasielos, 
daß sie nicht mehr weiß, 
was „Probieren geht 
über Studieren“ heißt? 

Zudem: „Ideen“ und An- 
deutungen finden sich 
(und dies doch gar nicht 
so versteckt!) in „sexy“- 
Stories und -Reportagen 
doch immer wieder zur 


Genüge. 
Und was nun die ange- 
sprochene Experimen- 


tierfreude betrifft, so ist 
diese wohl eine Sache, 
die man „im Gefühl“ ha- 
ben sollte. Dazu bedarf’s 
nun wirklich keiner Ge- 
brauchsanweisung! 

Mal ehrlich: Muß denn 
jetzt auch noch im Bett 
alles strikt nach „Anord- 
nungen“ laufen? Bevor- 
mundet werden wir im 
täglichen Leben doch lei- 
der mehr als genug...! 


Also... Nix für ungut und 
alles Liebe bis zum näch- 
stenmal 


Veronika 


sei denn, Samenleiter oder Harn- 
röhre wären infolge einer Er- 
krankung verengt), dürften Sie 
meiner Ansicht viel eher Proble- 
me mit der Prostata haben. 

Die von der Vorsteherdrüse 
normalerweise in ausreichender 
Menge produzierte Flüssigkeit 
bildet den Hauptbestandteil des 
männlichen Ergusses — und zu- 
dem sollten kräftige Bewegungen 
des Prostatamuskels dafür sor- 
gen, daß das Sekret via Penis un- 
ter einigem Druck „herausge- 
pumpt“ wird. 

Bei Männern ab fünfzig ist das 
jedoch häufiger nicht mehr der 
Fall. Und sollten Sie nun bei- 
spielsweise schon beim Wasser- 
lassen bemerkt haben, daß dies 
eher „stotternd“ oder nur noch 
leidlich schwach vonstatten geht, 
wäre es höchste Eisenbahn, einen 
Urologen aufzusuchen! 

Noch etwas: Waren Sie eigent- 
lich schon einmal bei einer Vor- 
sorgeuntersuchung? Männern ab 
Mitte Dreißig wird eine solche 
von den Kassen empfohlen (und 
selbstverständlich „außer der 
Reihe“ bezahlt). Dabei tastet der 
Arzt vor allem die Prostata auf 
Veränderungen hin ab... 

Der von Ihnen angesprochene 
„Empfindungsverlust“ ist übri- 
gens kaum eine Folge des Ona- 
nierens, sondern eher eine Sache, 
die im Kopf „stattfindet“... Regel- 
mäßige Selbstbefriedigung gilt 
sogar als ein probates „Mittel“, 
das aufgeschlossene Mediziner 
jedem alleinstehenden älteren 
Mann zur Aktiv- und Gesunder- 
haltung der Geschlechtsorgane 
empfehlen! m 
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Hinter den Türen des r 
liegt ein wahres Sexpara- 
dies: Hier kann EL EN 

as in anderen 
Sexcliu unmöglich - ist: 
Pärchensex der Sonder- 
‚klasse. 
sch inglichen Preisen! 


ast du MEIN Feuer für mich?“ 
fragte die Rothaarige mit rau- 
chiger Stimme ihren Bar-Nach- 
barn. Der kippte mit seinem Hocker et- 
was nach hinten, spreizte ein wenig 
die Beine und lachte: „Hast du schon 
HEIRATET SCHEN ET EI ET EIG TS 
gefaßt?“ Dabei ließ er sich von seinem 
dreibeinigen Sitzmöbel rutschen und 
stellte sich in voller Positur vor der 
Rothaarigen hin. Was sie da in natura 
und voller Größe zu sehen bekam, ließ 
sie die Zigarette sofort vergessen. 
„Darf ich?“ fragte sie mit leiser Stimme 
ai NERACK IE Antwort erst gar nicht 
a 

Ein gekonnter Griff, oft geübt, befreite 
ihren Nachbarn von seinem Tanga- 
Slip. Das, was darunter zum Vorschein 


. noch um ein Vielfaches, denn außer ei- 
nem tiefen Seufzer und einem stau- 
nenden „Oijoiojoiojoi“ war nun nichts 
mehr aus ihrem rotgeschminkten 

.. Mund zu hören. 

So etwas gibt es doch gar nicht, wer- 
den Sie jetzt sagen. Doch da täuschen 
Sie sich ganz gewaltig. Im Berliner 
„Pärchen-Club PC“ in Karlshorst ist 
nämlich alles möglich. Laut Satzung 
ein Verein zur Förderung kommunika- 
tionsorientierter Freizeitgestaltung. 


oder in der Gruppe. 


‚Alles ist möglich, aber 
nichts muß sein! 


Es gibt viel zu tun in Deutschlands 
Betten, also packen wir es an, heißt die 
Devise von Wolfgang, dem „Vorsteher“ 










Und das zu er- 


kam, übertraf ihre Vorstellungen wohl 


Was das auf gut deutsch heißt? Hier 
kann jeder mit jedem. Zu zweit, zu dritt 





e, drei 
Sechs ge rei Pimmel - 


Zungen U hrt man Frauen in 


so entfü 
den , ‚sexten“ Himmel! 


pcs dieser: nicht alltäglichen Freizeitgestal- 


Für Norbert und Sabine ist es das er- 
ste Mal, daß sie, wie Sabine es aus- 
drückt, sich mit anderen amüsieren. 


„Erst war ich ziemlich skeptisch, aber 


t bin ich voll dabei. Als Norbert es‘ 


mit einer Blonden im roten Salon trieb, 


ist es mir allein schon vom Zuschauen 
gekommen. Und als mich dann sechs 
Hände, drei Zungen und drei Schwän- 
ze verwöhnten, schwebte ich auf Wol- 
. ke Sex.“ 

Für Gina und Heinz allerdings ist der 
wöchentliche Besuch im „PC“ schon 
zur festen Einrichtung geworden. Statt 
ins Kino gehen die beiden Mittdreißi- 
ger lieber auf die Matte und mischen 
kräftig mit. 

„Ein unverhoffter Griff zwischen die 


Beine macht mich immer wieder an“, 
- grinst Heinz und läßt sich von zarter 





Hand in Stimmung bringen. Doch als 
Klein Heinz zu voller Größe erblüht ist, 
erscheint plötzlich und unerwartet sei- 
ne Gina und amüsiert sich mit dem, wo 
andere Vorarbeit geleistet haben. | 
Ein Spaß für tolerante Paare, die mehr 
als nur Erotik haben wollen. Keiner 
wird zu etwas gezwungen. 
Chef Wolfgang: „Wer bei uns Mitglied 
werden will, muß eine Erklärung aus- 
füllen und 20 Mark Jahresgebühr zah- 
len. Prostituierte, Grobiane und Be- 
trunkene sind unerwünscht!“ 

Jeden Sonntag ist ab 19 Uhr das frivo- 
. le Kaffeekränzchen angesagt. Hier dür- 
fen auch Singles kommen. Einzelne 
Herren löhnen 150 Mark, Damen dür- 
-fen für 10 Mark rein. Paare zahlen je 
nach Veranstaltung ZWISCHEN 39 und 
120 Mark! J 


Sie finden den 


„Pärchen-Club PC“ in Berlin- 
Karlshorst, Eginhardstraße 5. 
Ganz in der Nähe der Galopp- 
Rennbahn! 















Bei vielen Freiern beson- 
ders beliebt: von mehre- 
ren Damen im Schaum- 
bad verwöhnt werden! 





Die Privatdirnen machen 
# 1 es ihren Kunden oft billiger 
BEE und auch besser als die 
Konkurenz in den Clubs 
oder auf der Straße! 








unon! 


Welcher Mann kann 
so eine Einladung zum 
schönsten Zeitvertreib 
der Welt ablehnen? 

Da muß man(n) 
einfach zustoßen! 
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Viele der „Nebenbe- 
ruflichen“ haben sogar 
Spaß an ihrem Job - 
sie kommen bei ihren 
Gästen fast immer 
zum Orgasmus, weil 
sie es freiwillig tun! 





Monikas Arbeitstag beginnt morgens um zehn Uhr. Wenn die 
26jährige Hamburgerin auf ihren Beruf angesprochen wird, ant- 
wortet sie: „Selbständige Unternehmerin“. Was niemand ahnt: Mo- 
nika ist Prostituierte. Ihr Arbeitsplatz ist ihre Wohnung - ihr Körper 


ist ihr Kapital... 


in Blick in die einschlägigen Rubriken 

„Kontakte“ oder „Begleitungen“ in 

Deutschlands Tageszeitungen läßt 
keinen Zweifel aufkommen: In den Groß- 
städten wimmelt es nur so von käuflichen 
Mädchen! 

Das Angebot an charmanten Liebesda- 
men, die sexhungrigen Männern ein schar- 
fes Abenteuer bescheren, ist gigantisch. 
Wer die Wahl hat, hat die Qual! 

Oft genügen Name, Alter und Rufnum- 
mer des Mädchens - und das Telefon steht 
nicht mehr still. 

Monika, die bis vor einem 
Jahr als Verkäuferin in einem 
Berliner Warenhaus gearbei- 
tet hat, empfängt ihre Gäste 
in sündiger Reizwäsche, ho- 
hen Pumps und mit einem 
verführerischen Lächeln im 
Gesicht. „Ich habe sehr viele 
Stammgäste“, verrät sie uns 
nicht ohne Stolz! Für Monika 
der Beweis, daß sie gute Ar- 
beit abliefert. 

Ihre Stoßzeiten sind zwi- 
schen 12 und 14 Uhr. Und 
am späten Nachmittag setzt 
auch bei Monika der „Feier- 
abendverkehr“ ein. Dann hat 
die hübsche Hure alle Hän- 
de voll zu tun. 

Ihre Freier, die sie liebe- 
voll Gäste nennt, empängt 
Monika in ihrem komforta- 
blen Appartement im Stadt- 
teil Charlottenburg, einen 
Steinwurf von der Gedächt- 
niskirche entfernt. Dort hat 
sich Monika zwei „Arbeits- 
räume“ eingerichtet, in de- 
nen je ein großes französi- 
sches Bett steht. 

„Die meisten Männer wol- 
len ‚normalen‘ Verkehr“, ver- 
rät sie uns. „Mit 
dem üblichen 
Drumherum wie 
Anfassen und 
Blasen!“ 

150 Mark ver- 
dient Monika 
durchschnittlich 
pro Gast. „Dafür 
bekommt er ei- 
ne gute halbe 
Stunde Sex mit 
wechselnden 
Stellungen.“ 

Zu Monikas 
Stammkund- 
schaft zählen 
Männer im Alter 
zwischen 22 
und 60 Jahren. 
Die meisten von 
ihnen sind ver- 
heiratet, beruf- 
stätig und auf 
der Suche nach 





sexueller Abwechslung. 

Gelegentlich „verirren“ sich auch Ge- 
schäftsleute oder Touristen zu ihr, die sich 
nur ein paar Tage in der Hauptstadt aufhal- 
ten und bei Monika ein schnelles Sexaben- 
teuer suchen. 


Das Angebot an freischaffenden Liebes- 
damen ist riesengroß. 


Allein im Großraum Berlin bieten über 
500 Prostituierte ihre Dienste an. Die mei- 
sten von ihnen arbeiten unangemeldet. 

Monikas Beispiel ist kein Einzelfall. Im- 
mer mehr Girls, die mit dem Job unzufrie- 
den oder als Haus- und Ehefrau gefrustet 
sind, entdecken die private Prostitution und 
machen sich selbständig. Sie mieten sich 
ein Appartement oder rüsten die eigene 
Bleibe zur „Modellwohnung“ um, richten 
sich einen Zweitanschluß ein und bieten 
per Zeitungsinserat als Sandra, Angelique 
oder Samantha ihren Dienst am Mann an. 


Ihr Liebeshonorar kassieren sie unver- 
steuert und den „offiziellen“ Prostituierten 
nehmen sie die Freier weg. Die Kripo 
spricht bei dem Gewerbe von „Hausfrauen- 
oder Privatprostitution“, gegen das nur 
schwer vorzugehen ist. 

„Die Mädchen ändern ständig ihren 
Wohnsitz, ihren Namen und die Telefon- 
nummer. Unsere Personaldecke reicht nicht 
aus, um jeder Nutte einen persönlichen Auf- 
passer zu schicken“, meint ein Polizeibe- 
amter resignierend. 

Apropos Aufpasser: Alle Mädchen arbei- 
ten ohne Zuhälter und wirtschaften in die 
eigene Tasche. Oft übernimmt der Ehe- 
mann oder Partner die Funktion eines Be- 
schützers vor allzu aufdringlichen Freiern. 

Nicole, Oberweite 120, hingebungsvoll 
und leidenschaftlich. 

Die Anzeige der Blondine aus Dresden 
macht Eindruck. „Das Geschäft läuft be- 
stens!“ lacht die 20jährige Unternehmerin in 
Sachen Sex. Ihr Inserat erscheint täglich in 
einer großen Tageszeitung. 

Bereits um 8 Uhr öffnet Nicole ihre Lie- 
bespforten. 

„Viele kommen vor der Arbeit auf ein 
Stößchen vorbei“, erzählt sie. Für den 
„Frühstücks-Quickie“ nimmt das Girl aus 
Ostdeutschland 50 Mark. | 

„Dauert höchstens 15 Minuten und 
macht manchmal sogar Spaß!“ 

In dem Zwölffamilienhaus, wo Nicole lebt 
und arbeitet, wundert man sich zwar über 
die hohe Zahl an Männerbesuchern, aber 
nachgefragt hat noch keiner. 

Nicole lacht - und erinnert sich an einen 
Vorfall im vergangenen Herbst... 

„Plötzlich stand der Hauseigentümer vor 
der Tür. Nicht als Vermieter - als Freier! 
Natürlich hat er eine Spezialbehandlung 
zum Sonderpreis bekommen. Und seitdem 
ist er Stammkunde!“ 

Ob in Berlin, Dresden, München, Ham- 
burg oder Frankfurt: Private Prostitution hat 
Hochkonjunktur. 

„Die Girls sind nicht so abgezockt wie die 
Nutten in Freudenhäusern und Privatclubs. 
Denen macht der Job sogar Spaß“, sagt 
Gerd aus Frankfurt. 

Der 29jährige, verheiratete Beamte be- 
dient sich von dem Angebot der rund 100 
Amateurdirnen, die in Frankfurt am Main 
anschaffen. 

„Kein Fick ist wie der andere“, schwärmt 
er. „Immer wieder ein neues, geiles Aben- 
teuer mit einer scharfen Mieze!“ 

Rund 30 verschiedene Girls hat Gerd da- 
bei schon kennengelernt. Sein immer wie- 
derkehrender Alptraum: „Hoffentlich stehe 
ich eines Tages nicht vor der Tür einer Hure, 
und es öffnet meine Frau!“ I 
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Endlos lange Beine in sundig 
schwarzen Lederstiefeln - Lana 
spielt die Rolle der betörenden 
\ Lady mit Bravour. „Vor der Kame- 
ra kann ich meine geheimsten 
a Phantasien ausleben und in 
a die Rollen schlüpfen, von 
A denen ich schon immer 
heimlich geträumt habe”, 
verrät uns die 26jährige. 
Heute die verruchte 
Stiefellady, morgen der 
süße Wäschefratz. 
„Abwechslung bestimmt 
mein Leben und bringt 
immer wieder Spaß und 
Spannung‘, sagt Lana, die 
ihren Job mit Leib und 
eele liebt ... 
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Ihre Memoiren sorgen 





Erinnerung an 
ein ziemlich 


„Vversautes" 





4 Jack Nicholson (o. 








Leben in Hollywood! 


Von anal bis ziemlich ba- 
nal reichen die eroti- 
schen Erinnerungen von 
Shirley MacLaäine. In den 
skandalösen Memoiren 
des Hollvwoodstars wird 
fast auf jeder Seite ge- 
bhumst und betrogen... 


D: Lebenserinnerun- 
gen von „Irma la Dou- 
ce“ (Shirleys Erfolgsfilm 
mit Jack Lemmon) haben 
in den Vereinigten Staa- 
ten jede Menge Staub 
aufgewirbelt. Der rothaa- 
rige Wirbelwind gehörte 
nämlich zusammen mit 
Frank Sinatra, Dean Mar- 
tin, Sammy Davis jr. und 
Peter Lawford zum „Rat- 
tenpack“ Hollywoods. Die 
Clique der Megastars pfiff 
auf jede Moral und lebte 
eine Art freie Liebe, ange- 
sichts deren sich jeder 
68er-Revoluzzer wie ein 
Ministrantenbub vorkom- 
men mußte. 

Shirley MacLaine war bei- 
spielsweise in „offener 
Ehe“ mit Steve Parker 
verheiratet. Er lebte in Ja- 
pan, sie in Amerika — und 
sexuelle Befriedigung 
suchte sie bei anderen. 
Zum Beispiel bei Robert 
Mitchum... Da seine Frau 
nichts mitbekommen 
durfte, flogen die beiden 
(getrennt) rund um den 
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Globus, um sich zu 
heißen Te&te-a-t6tes zu 
treffen! 

Aus Dutzenden von pi- 
kanten Geschichten der 
heute 61jährigen ragt ei- 
ne heraus: Bei den Dreh- 
arbeiten zu „Zeit der Zärt- 
lichkeit“ waren sich Shir- 
ley und Jack Nicholson 
nähergekommen. Eines 
Nachts lagen sie nach ei- 
nem Schäferstündchen im 
Bett, als Shirley bemerk- 
te, wie sich „etwas“ 
genüßlich an ihren Bei- 
nen hochleckte. 
„Schmeiß den Kerl raus, 
Jack“, forderte die Schau- 
spielerin schlaftrunken. 
„Wie kannst du etwas ab- 
lehnen, bevor du es rich- 
tig versucht hast?“ tönte 
eine Frauenstimme unter 
der Bettdecke hervor. Es 
war Debra Winger, Shir- 
leys „Filmtochter“...! 

Das Buch heißt übrigens 
„My Lucky Stars: A Hol- 
Iywood Memoir“ und ist in 
Europa noch nicht auf 
dem Markt. 


fast alles: teu 


i h 
und einen 13 Ja 
sie anhimmelte. Aber 
auch einen FENZILE EU 


Um 


mit Jessica Lange) 
war auch bei Shirley 
ein Schlimmfinger! 


Die seltsamen Methoden des 
, Pinfer... 


 Schweizers Emil 


- . Wenn ein bes 
' deter Busen Im Dekol 


‚s wohlgerün- 
a ollets bebte; 


hweizer Psy- 


Sc 
dann langte der SCH. chon 
il Pinter scnO! 
chotherapel ein therapeuti- 


einmal ZU. Au 
schen Gründen, 


Die Couch’ wurde Z 


E' handfester Skandal 
SIginslöutige el: :llen 
genössische Psychiatrie... 
BEHAETeRL Ss Relztellelalelel,© 
tor körperliche Beziehun- 
gen zwischen. „Analytiker“ 
und Patientin doch ganz 


offen zum Themal Insge- 
„wurde der 66jährige des- 


samt zwölf sexuelle Be- 
gegnungen zwischen-dem 
Autor und. seiner weibli- 


- chen Klientel dokumentiert - 
Emil Pinter zwischen den 


ejtfelsfelzfoxelis NZels Nelsl: 
und Distanz in der Psychi- 
atrie“ (Satyr-Verlag). 

Nicht nur in Fachkreisen 
erloura Kilei leisleie dtziee 
Der frühere Amitsarzt und 


e jüngeren Mann, 
be sie hatte leider 


Tick..: 


versteht sich... 
um Lotterbett! 


Gerichtsgutachter sitzt seit 
Wochen in U-Haft, nach- 
dem einige ehemalige Pa- 
tientinnen Anzeige wegen 
Vergewaltigung erstatte- 
ten. Aus der Zürcher Arzte- 
gesellschaft und der Ge- 
sellschaft für Psychiatrie 


halb bereits ausgeschlos- 


sen. Je nach Ausgang des 


zu erwartenden Verfahrens 


droht iihm zudem der Ver- 


ISstztelllestzige:irailleai-1er4re 
ERRITTeR 
Blefnarlelziamelilzieiilleist:? 1012 
schrei kommt für den 
Selleiitzlgarztalaitelar  atzlelzllleie 
allein Blolzlgetieist-ieten les 







inmal Sex mit 


dem 

blondgelockten ameri- 
kanischen Schmalzrocker 
Michael Bolton („How am | 
supposed‘“) zu haben - das 


























bin bewußt Risiken ellafelca 
gangen, damit dieses The- 
ma endlich diskutiert wird“, 


reelle ARSTER INGE 


kuläre Veröffentlichung. 

Und Pinter (Vorwurf des 
Staatsanwaltes: Unzucht 
lie .\elsrzigtellet-ien 8late F=Ialel-E 
res mehr) beharrt auch 
hinter Gittern noch auf sei- 


_ nen umstrittenen Thesen: 


„Ich sage ja nicht, Arzte 
sollten es darauf anlegen, 
mit Patientinnen ein Ver- 
aEUGISEEAFE olztellalatzlan Blelein 
wenn man sich an gewisse 
Regeln hält, könnte eine 


sexuelle Beziehung durch- 


aus heilsam sein...“ @) 


Ein Rocksänger 
als „Nebenbuhler" = 
da drehte der brave 
Göttergatte durch! 


war der größte Wunsch der 
alternden Engländerin Dul- 
cie! Doch da er wohl nie in 
Erfüllung gehen würde, 
sammelte sie wie ein ver- 
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Schweigen ist 
nicht immer Gold! 


Irgendwann vor 35 Jahren war es zum 
Streit gekommen. „Halt die Klappe!“ 
herrschte der Türke Mecit seine Frau He- 
diye an. Die keifte zurück: „Ach, halt sie 
doch selbst...“ Seitdem schweigt sich 
das Ehepaar an! 

Die beiden (83 und 79 Jahre alt) wohnen 
im selben Haus, gehen sich aber so gut 
wie möglich aus dem Weg. Doch an 
Scheidung dachten sie aus Gründen von 
Tradition und Religion allerdings nie! 
Übrigens: Alle Vermittlungsbemühungen 
der sieben Kinder und siebzehn Enkel 
sowie verschiedener Bürgermeister und 
Muftis scheiterten am Widerstand von 
Hediye. Während Mecit sich vor seinem 
Tod noch mit seiner Frau aussprechen 
will, bleibt sie stur wie ein anatolischer 
Esel... 


O Herr, wirf etwas 
Hirn vom Himmel! 


Das Herz des Mönchs Giacomo del Rio 
nahm sich eine kurze „Auszeit“. Die Or- 
densbrüder riefen die Ambulanz — doch 


als wenig später eine Notärztin an der 
Pforte des italienischen Klosters Certosa 
di Farneta läutete, ließen die frommen 
Brüder sie nicht ein! 

Eine Klosterregel aus dem Mittelalter be- 
sagt, daß Frauen unter keinen Umstän- 
den in die „heiligen Hallen“ dürfen — und 
die „Abstinenz“ hatte bei den Klosterbe- 
wohnern wohl einige Debilität verur- 
sacht... 

So mußte der Mitbruder unter Qualen 
sterben — obwohl die Obduktion ergab, 
daß es sich nur um einen relativ leichten 
Infarkt gehandelt hatte! Die Staatsan- 
waltschaft in Lucca erwägt nun juristi- 
sche Schritte gegen die engstirnigen 
Mönche. 


Noch rasch mal 
„Arüberbügeln“...! 


Einen Quickie in Ehren finden auch viele 
Frauen sehr aufregend... Für 55 Prozent 
von ihnen ist der aufregendste Ort für ein 
feuchtfröhliches Liebesabenteuer nach 
wie vor unter der Dusche. 

Dicht dahinter folgen die Badewannen- 
fans, die ihren Platz mit 53 Prozent aller- 
dings nur mit einem Punkt vor jenen 
Frauen halten, die ihre Partner — was 
wohl? — am liebsten in den Werbepau- 
sen beim Fernsehen vernaschen! Der 


Rest der Spielfilme bzw. Sportübertra- 
gungen dürfte damit wohl ziemlich unin- 
teressant werden. 

Übrigens: Von einem Nümmerchen auf 
dem Küchentisch (wenn er gerade nach 


liebter Teenager Zeitungsausschnitte und Videoauf- 
zeichnungen en masse... 

Mehr noch: Dulcie Roe nervte ihren Gatten ständig 
mit Bemerkungen: „Ist er nicht süß...“ Oder: „Was für 
ein Mann! Der hat viel mehr Sex als du Mickerling!“ 
Als der gedemütigte Philipp seine Frau zum x-ten 
Male überraschte, wie sie mit verklärten Augen ein 
Musikvideo mit Bolton ansah und ihre Hände gedan- 
kenverloren im Schoß spielen ließ, drehte er durch. 
Zunächst warf der 43jährige Fernsehgerät und Vi- 
deoanlage durch die (geschlossene) Verandatür, 
dann machte er aus dem 85.000 Mark teuren Wohn- 
zimmer Kleinholz — und erwürgte in blinder Raserei 
seine Ehefrau! 

Plötzlich ernüchtert besorgte Philipp Roe sich ein 
Ticket und setzte sich mit dem nächstbesten Flieger 
nach Thailand ab. Doch der lange Arm der britischen 
Justiz erreichte ihn auch in Phuket... Philipp Roe 
wurde ausgeliefert und jetzt in Stockton-on-Tees we- 
gen Totschlags im Affekt zu sieben Jahren Gefäng- 
nis verurteilt. w 


VELISCHO 
einem Rockstar 
(Bild links) 
träumt - und es 
sich dabei selbst 
besorgt... Fast 
verständlich, daß 
HELIGVIEERSÄTT IE] 
rotsehen kann! 





Als sich für Mike Tyson die Stahl- 
tore des Gefängnisses von India- 
napolis öffneten, war es für viele 
ganz klar: Nach heutigem Stand 
der Dinge würde der Ex-Champi- 
on nicht mehr wegen Vergewalti- 
gung verurteilt werden. Neun der 
zwölf Geschworenen, die ihn hin- 
ter Gitter schickten, halten ihn 
jetzt für unschuldig...! 


a die vier Frauen 
aus der damaligen Jury zeig- 
ten sich schon immer davon über- 
zeugt, daß sich Desir&ee Washing- 
ton von Boxweltmeister Tyson 
freiwillig vernaschen ließ. Die acht 
Männer dagegen glaubten den 
perfekt einstudierten Auftritten der 
damals 17jährigen und hielten 





\ 


"Zärtlichkeit {wie hier mit 
Exfrau Robin) traute Mike 
wirklich kaum jemand zu! 





Mike für den brutalen Unhold, als 
den ihn der Staatsanwalt dem Ge- 
richt präsentierte... 

Inzwischen ist jedoch bekannt, 
daß sich Desir&e Washington be- 
reits vor der „Tat“ nach der mögli- 
chen Höhe einer Abfindung erkun- 
digt hatte — und so geben die 
meisten Amerikaner keinen Pfif- 
ferling mehr auf ihre Behauptun- 
gen. 

Diesen Monat wird nun vor einem 
Zivilgericht über die 20 Millionen 
Dollar Schmerzensgeld verhan- 
delt, die die ehemalige Schön- 
heitskönigin von Mike Tyson for- 
dert... 

Aber nicht nur das angebliche Op- 
fer will an Millionen. Mindestens 
fünf Frauen haben Vaterschafts- 





Hause gekommen ist) träumt jede vierte 
Frau, und immerhin noch 15 Prozent ha- 
ben beim Bügeln Gedanken an Sex! 

PS: Allen Rechnern sei gesagt, daß 
Mehrfachnennungen erlaubt waren... I 


Nfe/defolgejalöigtemulgtemiblali 
Vaterschaftsklagen... 






„Iron Mike“ 


klagen gegen den Potenzprotz 
aus Youngtown angestrengt! 
Wenn Tyson wieder in den Ring 
steigt, könnte er jedoch aus dem 
Gröbsten raus sein: Es wird ge- 
munkelt, daß er für einen Titel- 
kampf die höchste Börse aller Zei- 
ten kassieren würde: über 100 
Millionen Dollar! 

Ob er damit glücklich wird? Eu- 
gene Byrd, der Ex-Lover seiner 
neuen Freundin Monica Turner, 
will ihn ermorden lassen, falls er 
mit der sexy 28jährigen zusam- 
menzieht! Und diese Drohung 
nehmen Mike und sein Umfeld 
durchaus ernst: Byrd ist ein (mo- 
mentan inhaftierter) Drogengang- 
ster mit besten Beziehungen zu 
Chikagos Killerkreise... = 
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Sexkontakt per Vi 


Lang ersehnt und heiß erwartet: „FunContact 2“ ist da! 
Schon die erste Ausgabe des neuartigen Videomagazines 
hat vielen Pärchen geile Abende mit neuen Freunden be- 
schert. Mit dem nun erschienenen 2. Teil werden noch 
mehr Kontaktsuchende in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz ihre Traumpartner finden! 


unContact ist ein beliebtes 

Instrument zur Partnersuche 

geworden! Viele Swinger lie- 
ben den Reiz, per Video einen 
„geheimen“ Blick in die Schlaf- 
zimmer der Nachbarn zu werfen 
und das schöne Mädel von ne- 
benan freimütig über seine ver- 
borgensten Sehnsüchte plau- 
dern zu hören und zu sehen. 
FunContact macht’s möglich: 
„What you see is what you get!“ 

Den Reigen hübscher junger 
Pärchen eröffnen diesmal Romi & 
Christian aus der Steiermark. 
Christian, Geschäftsführer eines 
Grazer Studentenlokales, hat an 
den Reizen der süßen blonden 
Servierin auf Anhieb gefallen ge- 
funden und sich Hals über Kopf 
in seine Romi verliebt. Aus den 
beiden ist ein experimentierfreu- 
diges Pärchen geworden, das 
seiner Lust auch vor den FunMo- 
vies-Kameras freien Lauf läßt. 
Auf besonders witzige Weise 

haben sich Andrea und Helmut 
kennengelernt. Während Helmut 
die irre Story vor laufender Ka- 
mera begeistert erzählt, gibt sich 
Andrea wortkarg - und bläst 
ihrem Liebling den Bolzen. Mehr 
sei an dieser Stelle nicht verraten 
- die Story soll ein Geheimnis 
bleiben. Das zu lüften ist ganz 
leicht: einfach die FunContact- 
Kassette in den Videorecorder 
stecken... 


Aus dem Weinviertel kommen 
Helga und Peter, ein begeistertes 
Swinger-Pärchen. Tolerant, eifer- 
suchtsfrei und stets für Experi- 
mente offen. Kennengelernt ha- 
ben Helga und Peter einander - 
wie könnte es anders sein - 
durch ein Inserat in einem Kon- 
taktmagazin. Aus dem anfängli- 
chen Sexgeplänkel ist eine feste 
Beziehung geworden. Freimütig 
erzählt Peter von Spielchen der 
besonderen Art. So kettet er bei- 
spielsweise seine Helga gele- 
gentlich gerne an Autobahnrast- 
plätzen an einen Baum und freut 
sich über die Verwirrung, die er 
damit stiftet: „Es traut sich so- 
wieso keiner, näher zu treten 
oder gar hinzugreifen. Die 
schau’n alle nur groß!“ Auch die 
Tankwarte und LKW-Chauffeure 
haben ihre Augenfreude an den 
gemeinsamen Ausfahrten der 
beiden. Frecher Exhibitionismus 
siegt! Die Geilheit ist unvermeid- 
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lich! Während die strenge Andrea 
ihrem Partner herrisch entgegen- 
tritt, erfüllt die devote Helga 
ihrem Meister Peter alle nur er- 
denklichen Wünsche! 
„FunContact 2“ ist ein ab- 
wechslungsreiches Filmwerk. Die 
breite Palette der verschieden- 
sten Neigungen und Spielarten 
läßt von den 90 Minuten Spielzeit 
keine einzige langweilig werden! 
Viel Pep und Schwung bringen 
Gaby und Hansjörg aus der Ge- 
gend um den Semmering mit: der 
blonde Hüne mit der zarten klei- 
nen Frau, die er seit 13 (!) Jahren 
inniglich und ehelich mindestens 
einmal täglich liebt. Und Gaby 
vergöttert ihren Mann, „... weil er 
so groß und so stark ist!“ 


Gabys Augen strahlen nur für 
ihn. Seit damals, dem Moment 
der Liebe auf den ersten Blick 
zwischen der Fünfzehnjährigen 
aus der schnatternden Gänse- 
schar des örtlichen Freibades 
und dem großen, feschen Jung- 
mann. Und doch nehmen die bei- 
den immer wieder „Verstärkung“ 
aus der Disco mit ins traute Ehe- 
bett. Die Damen spielen ihre 
Spiele, und Hansjörg freut sich 
daran. Recht aktiv, wie er erzählt. 
„Den Samen kriagt oba imma mei 
Frau!“ zeichnet er seine An- 
getraute aus. Die bei- 
den sind ein Pärchen 
wie aus dem Bilder- 
buch: er die Urgewalt 
in Person, sie zierlich 
und mit dem Körper ei- 
ner Fee gesegnet. 

Zum geilen Ausklang 
zeigt die scharfe Manu- 
ela schließlich, wie sie 
den Männern zur Dauere- 
rektion verhilft. Der süße 
Fratz plaudert dabei aus 
der Schule und läßt die Zu- 
schauer vergessen, daß 90 
supergeile Videominuten be- 
reits wie im Fluge vergangen 
sind... 


Wer beim nächsten „Fun- 
Gontact‘-Video dabeisein will 
oder an der aktuellen Kasset- 
te interessiert ist, schreibt 
ggf. mit Foto an: 
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Gleichgesin 
he zu dritt, viert oder “ 
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llen es einmal versuchen, 
Sr die Pärchen-Clubs schießen 


wie Pilze aus dem Boden! 


und jedes © 


! Rudelbums auf der ! 
Fremden, WO andere 
tvolles Stöhnen 


eden Tag von 17 bis 18 Uhr hüpft 

Britta im Takt der Disco-Musik 

auf ihren langen, schlanken Bei- 
nen herum, dehnt Brustkorb und Arme 
und spreizt ihre Schenkel. Die 34jähri- 
ge ist Aerobiclehrerin in einem großen 
Sportstudio und bringt sich und andere 
Frauen in Hochform. Neidvoll blicken 
die Schüler auf Brittas runde, feste Brü- 
ste, die bei jedem Schritt aufreizend 
wippen, und die Männer in der Aerobic- 
gruppe können sich an den süßen Nip- 
peln unter dem lila Trikot nicht satt se- 
hen. Hart drücken sie sich durch den 
dünnen Stoff des Sportdresses und 
törnen die Herren zu Höchstleistungen 
an. 
Viele von ihnen kommen beim Turnen 
aus dem Rhythmus, nur weil ihre Phan- 
tasie bereits ein paar Takte weiter ist. 


vierte Frau würde es gerne ET 


n hat es schon ein- WE > 
or : die Rede ist hier von 77 
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Und 
dabei 
bräuchten 
die Herren sams- 
tags nur in den be- 
nachbarten Pärchen-Club 
zu gehen, um ihre Traumfrau 
nackt zu sehen und vielleicht sogar 
mit ihr ins Bett zu steigen. 

„seit einem Jahr bin ich regelmäßiger 
Gast in dem Pärchen-Club. Mich törnt 
es nun mal mächtig an, anderen beim 
Sex zuzusehen und selbst beobachtet 
zu werden. Außerdem ist Liebe zu dritt, 
viert oder fünft wahnsinnig erregend. 


Allein schon die Vorstel- 
lung macht mich naß! 


In der Realität flippe ich völlig aus.“ 
Angefangen hat alles mit einem 
Freund, der unbedingt mal Gruppensex 
erleben wollte. Britta war nicht sonder- 
lich begeistert davon und versuchte ihn 
immer wieder umzustimmen. 

„Aber es gelang mir nicht. Er wollte un- 
bedingt und meinte sogar, wenn ich 
nicht mitkomme, dann geht er eben mit 
einer anderen dorthin. Ich fühlte mich 












ziem- 
lich unter 
Druck gesetzt, 
aber aus Angst, ihn 
zu verlieren, machte ich 
mit. Und Leute, was soll ich 
euch sagen? Der Typ drehte völ- 
lig ab, wollte nach einer Stunde schon 
wieder nach Hause und war eifersüch- 
tig bis aufs Messer. Aber nicht mit mir. 
Ich hatte Geschmack daran gefunden 
und mischte kräftig mit.“ 
Der Streit endete dann so, daß ihr 
Freund wutentbrannt verschwand, 
während Britta sich von zwei guigebau- 
ten Herren mittleren Alters trösten ließ. 
„Sie waren sehr liebevoll und nahmen 
jede Menge Rücksicht auf mich. 
Schließlich war ich ja ein Anfänger auf 
dem Gebiet. Thomas leckte mich mei- 
nem ersten Orgasmus entgegen, 
während ich Peters Glied mit dem 
Mund verwöhnte. Als sich dann auch 
noch eine dralle Brünette zu uns auf die 
Matte legte, gab es kein Halten mehr. 
Hemmungslos ließ ich mich lieben und 
von Barbara küssen. 
Ihre Küsse waren süß und zärtlich, der 
Schweiß auf. ihrer Haut schmeckte 
nach Salz, und ihr Körper roch nach Er- 
regung. Der Liebessaft ihrer Muschi 
rann mir über Lippen und 
Zunge, und ich konnte 
nicht genug davon be- 
kommen. Der Sex war 





wie eine mitreißende >» 
Symphonie, die mit ir 
einem vierfa- Ri 





chen Pauken- 
schlag endete.“ 
Für Britta war dieser Abend 
der Auftakt für regelmäßige Be- 
suche im Pärchen-Club. Sie trennte 
sich von ihrem Freund und genoß von 
nun an den samstäglichen Sex-Genuß. 
„Ich fand Gefallen daran. Im Club geht 
es recht locker zu. Es gibt keine Eifer- 
süchteleien und auch keine Besitzan- 
sprüche. 


Hier will sich jeder 
mit jedem amüsieren! 


Das schafft eine entspannte Atmo- 
sphäre. Privat treffe ich mich mit nie- 
mandem aus dem Laden. Ich glaube, 
das würde alles zerstören. Einmal habe 
ich es versucht, und es ging furchtbar 
in die Hose. Matthias war 36 und sehr 
offen — jedenfalls im Club. Doch kaum 
hatten wir ein privates Verhältnis mit- 
einander, klammerte und krallte er wie 
verrückt. Er war eifersüchtig auf die an- 
deren Männer und verdammt sauer, 
wenn er merkte, wie sehr ich den Sex 
mit den anderen genoß. Ich sollte kei- 
nen Spargel mehr blasen, mich nicht 
mehr von anderen lecken lassen, ich 

sollte plötzlich wie eine Nonne leben. 
Da habe ich mich von ihm getrennt. So 
sieht man sich einmal in der Woche, 
bumst miteinander, und das war es. 
Natürlich bleiben die Gefühle dabei auf 
der Strecke. Eine ernsthafte Beziehung 
kann auf diese Art und Weise natürlich 
nicht entstehen. Aber das will ich im 

Moment auch gar nicht. 
Mir reicht es, wenn ich sexuell auf 
meine Kosten komme. Jeder Be- 
ziehungsstreß ist mir zuwider. Ich 
will mein Leben leben und ge- 
nießen. Dazu gehört natürlich 
Sex, aber nicht unbedingt ein 
fester Partner!“ 











Liebe „sexy“-Fans! 
Seit mehr als zwei 
Jahrzehnten erfreut 
sich unsere Leserfo- 
toaktion riesiger Be- 
liebtheit. Und damit 
sich für Sie das „Knip- 
sen“ auch bezahlt 
macht, zahlt „sexy“ 
bei Abdruck als Aner- 
kennung ein 


Hier kann Britta sich 
sexuell austoben, ohne 
dabei Gefühle zeigen zu 
müssen! 





Honorar von 50 Mark! 


Voraussetzung ist jedoch, daß sich Fotograf und Modell per Un- 
terschrift auf Coupon und Fotorückseite mit der Veröffentlichung 
einverstanden erklären. 


In diesem Zusammenhang weisen wir nachdrücklich darauf hin, 
daß „sexy“ und die Betroffenen im Falle einer Fälschung von An- 
gaben strafrechtliche Schritte gegen den Fotoeinsender in die 
Wege leiten! 


Obwohl wir bemüht sind, Bildzusendungen nach angemessenem 
Zeitraum zurückzuschicken, kann für das Fotomaterial keine 
Haftung übernommen werden. Schicken Sie deshalb bitte keine 
teuren Unikate! 


Ist Briefwechsel erwünscht, leiten wir Zuschriften gerne ungeöff- 
net weiter. In diesem Fall schreiben Sie an „sexy - Leserfotos“ 
und vermerken in der linken unteren Ecke des Kuverts den Namen 
der abgebildeten Person (z. B.: Marion aus D-8; Heft xx/95). - Bit- 
te legen Sie Ihren Briefen kein Geld bei! 





Ja, wir machen mit bei „sexys“ großer Fotoaktion! Mit den Unterschriften 
bestätigen Modell und Fotograf(in) die Korrektheit der Angaben und ihr 
Einverständnis mit der Veröffentlichung des Fotos/Dias in „sexy“. 


Modell/Einsenderfin): 
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Ständig andere Unterschrift (Fotograf/in) 


2 Sexpariner, 


| ee I Ich bin an Briefwechsel interessiert. 
inr 


Viel Spaß mit den Leserfotos auf den nächsten Seiten! 
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Rebecca U. 
(D-2 ...) 
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UtaLL. (D-3...) 
Briefwechsel 
erwünscht 





Nur wenn Briefwechsel erwünscht ist, leiten wir 
Zuschtiften weiter. In diesem Fall schreiben Sie 
bitte an: „sexy‘-Leserfotos, Postfach 2348, 
76413 Rastatt. Aufgrund drastisch gestiegener 
Portokosten müssen wir pro Weiterleitung ei- 
ne Gebühr von DM 1;- erheben. Vermerken Sie 
bitte auf Ihrem Antwortschreiben den Namen 
der abgebildeten Person und die Ausgabe-Nr. 
von „sexy | 













Peter Uwe D. (D-2...) 
Briefwechsel 
erwünscht 








Heinrich F. (D-3...) 
Briefwechsel 
erwünscht 
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ach elf Ehejahren lief unser 

Sex auf so ausgeleierten 

Bahnen, daß wir kaum 
noch Spaß daran hatten. „So 
geht's nicht weiter!” sagte meine 
Frau irgendwann. Und sie machte 
auch gleich einen Vorschlag: 
„Heute abend darf ich im Bett be- 
stimmen, was gespielt wird!“ Ich 
merkte, wie ernst es ihr war. Des- 
halb sagte ich sofort ja. 

Am Abend ging’s gleich mit ei- 
ner faustdicken Überraschung los. 
Meine Frau kauerte sich auf allen 
Vieren hin und streckte mir ihre 
prallen Hinterbacken entgegen. 
„Los, steck’ ihn in den Po!” ver- 
langte sie. 

Mann - das war ja genau das, 
was ich mir schon immer heimlich 


EL 
e Frau 


gewünscht hatte! Aber ich dachte 
immer, so etwas Perverses könne 
ich meiner Frau nicht zumuten. 

Im Nu stand mir mein Ding bis 
zum Nabel. Ich cremte das Köpf- 
chen ein. Vorsichtig schob ich ihr 
den Bolzen zwischen die Po- 
backen. 

Genüßlich stieß ich zu und ko- 
stete die Hitze und Enge ihres Hin- 
terstübchens aus. Viel zu schnell 
ergossen sich meine Säfte. 

Auf diese Tour ging es weiter. 
Meiner Frau fielen Sachen ein, von 
denen ich nie zu träumen gewagt 
hätte. Deshalb lasse ich im Bett 
jetzt immer meine Frau bestim- 
men. Ehrlich - sie hat viel geilere 
Einfälle als ich! I 


Volker B. (36), Braunschweig 


Was Hennes mit diesem 
geilen Luderchen erlebte, 
‚war für ihn einmalig! 
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Seit sie im Bett die Initiative 
übernahm, kommt Volker 


aus dem Staunen nicht 
mehr heraus! 


ch griff mir Evi bei einem Open-Air-Festival im 

Münchener Olympiapark. Sie war blond, un- 

heimlich süß und sehr jung (wie jung, das ver- 
rate ich besser nicht). 

Wir gingen zu mir, denn Evi wohnte noch bei 
ihren Eltern. Im Bett kam ich aus dem Staunen 
nicht heraus. Die Kleine konnte lutschen — so was 
hatte ich noch nicht erlebt. Wie sie ihre Lippen über 
meine Eichel stülpte, saugte, die Zunge kreisen ließ 
und mit meinen Nüssen spielte, das war einsame 
Spitze. Und dann schluckte sie meine Sahne auch 
noch! 

„Wo hast du denn so gut blasen gelernt?“ frag- 
te ich bei der Zigarette danach. Ä 

„Bei meinem älteren Bruder”, sagte sie mit un- 
schuldigem Augenaufschlag. 

„Dein Bruder?” fragte ich geschockt. 

Evi grinste fröhlich und nickte. 

So ein versautes, kleines Luder! „Ja, kennst du 
denn gar keine Hemmungen?“ fuhr ich sie an. „Mit 
dem eigenen Bruder! Was denkst du dir eigentlich 
dabei? Das ist doch Blutschande! So kann das doch 
nicht weitergehen!” 

Ich kanzelte sie richtig ab. Aber nach einer Wei- 
le unterbrach mich Evi: „Verspritz' hier nicht soviel 
Moral!” sagte sie frech. „Schau dir lieber mal dei- 
nen Ständer an.” 

Tatsächlich - bei meiner ganzen Pöbelei war mir 
eine Riesenlatte gewachsen, hart wie ein Prügel. In 
meinen Nüssen kochte es. „Du kleine, geile Sau!“ 
keuchte ich und fiel über sie her. Ich hämmerte ihr f 
meinen Bolzen so rücksichtslos zwischen die E 
Schenkel, daß sie laut kreischte. Egal - sie hatte es 3 
nicht anders verdient! 

Danach machte sie sich sofort auf den Heimweg. 
„sonst werden meine Eltern sauer!” erklärte sie. | 

Demnächst will sie mir ihren Bruder vorstellen. . 
Ich bin ja gespannt, was das für ein Typ ist! Bi . 


Hennes T. (24), München 














iele werden mein Erlebnis sehr un- 

moralisch finden und mich für eine 

geile Schlampe halten. Mir egal! 
Wem es nicht paßt, der braucht nicht 
weiterzulesen. 

Mein Mann und ich betreiben eine 
Klempnerei mit sechs Leuten. In letzter 
Zeit lief das Geschäft aber sehr schlep- 
pend. Wenn’s so weiterginge, müßten 
wir drei Leute entlassen oder gleich ganz 
zumachen! 

Deshalb setzten wir alle Hoffnungen 
auf eine Ausschreibung, bei der es um die 
Vergabe von größeren Daueraufträgen 
ging. Wir brachten unser Angebot per- 
sönlich vorbei. Ich merkte sehr wohl, daß 
der zuständige Mann nicht nur unser An- 
gebot genau studierte, sondern auch 
meine Oberweite. 

Das brachte mich auf eine Idee. Als 
mein Mann und ich wieder aus dem Büro 
gingen, ließ ich aus Versehen meine 
Handtasche liegen. „Ich habe meine Ta- 
sche vergessen!” sagte ich zu meinem 
Mann. „Ich bin gleich zurück!“ 





Im Büro ging ich auf's Ganze. „In un- 
serem Angebot ist noch mehr enthal- 
ten!” sagte ich. Dabei strich ich mir mit 
beiden Händen über meine molligen 
Möpse. 

Es war eindeutig. Der Kerl kapierte so- 
fort. „Morgen nachmittag um 17 Uhr!” 
sagte er. Er gab mir seine Adresse. Zum 
Glück war er Single, also gab’s keine Pro- 
bleme mit einer Ehefrau. 

„Ich muß mal nach meiner Freundin 
schauen, die ist krank!” schwindelte ich 
meinem Mann vor. Dann fuhr ich 
schnurstracks zur angegebenen Adresse. 

Ich hatte Glück. Der Typ erwies sich als 
toller Bumser. In weniger als einer Stun- 
de zog er zwei Nummern durch, bei de- 
nen ich alle Glocken läuten hörte. 

Natürlich bekamen wir den Auftrag. 
Jetzt sind alle happy. Der Typ darf mich 
knallen, ich fühle mich ganz als Frau, und 
mein Mann verdient gute Kohle. Gewis- 
sensbisse habe ich keine! u 


‚Julia G. (31), Berlin 


Mit heißem Sex 
zieht sie die besten 
Aufträge für ihren 
Mann an Land! 


RN. 


SEEN on N 


Erinnern Sie sich noch an Ihre tollste Nummer? 
Schreiben Sie uns, worüber Sie sich bisher nicht 
zu reden getrauten! Jedes veröffentlichte Erlebnis 
honorieren wir mit 50 DM, und Sie bleiben für 


die übrigen Leser völlig anonym! 


„sexy“, Kennwort ‚Heiß‘, 
Postfach 2348, 76413 Rastatt 





rouisene Freizeli-CoNLaGLe2 
BEI UNS SIND SIE RICHTIG! 


WENN Sie finanzinteressenlose Damen, Herren 
oder Paare für gelegentliche Treffen suchen! 


weitere info unter: 0345/2258777 
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Lebensgroße Sex-Puppen 


weiblich und männlich, aufblasbar, Katalog gegen 
5,- DM in Briefmarken und Altersangabe. 
Grosser, Postfach 120728, Abt. 4 
68058 Mannheim 


ex \131KTen: 
(eizil-I8] Tell: 














Brustvergrößerung, 
-verkleinerung oder 
Straffung, Gesichts-, 
Nase-, Ohren-, Hals- 
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Kontaktvideos, Kontaktkatalog 
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und Tel.-Nr. Keine Chiffre!!! 
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Aufnahme für Damen kostenlos. 
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Intimer SCHMUCK von EROSART: 
Service: Der Schmuck, das Anbringen, Information 
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Edles Buch INTIMSCHMUCK 160 Seiten Farbe 49,80 DM 
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Nach Ihrem Wunsch postbar oder auf Ihr Girokonto! 
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Die kleine Renate kommt in die überfüllte Drogerie, bleibt 


Zurückgekehrt von einem an der Tür stehen und ruft laut: „Bitte drei Dutzend Kondome 
langen Italienurlaub, ruft Harald verschiedener Größen!” Alles ist starr. 
Müller seine Freundin an. Der Drogist fängt sich am schnellsten: „Erstens“, sagt er, „schreit man 


nicht so. Zweitens ist das nichts für kleine Kinder, 
und drittens schickst du mir mal deinen Vater vorbei!“ 


| „Na“, sagt sie, „wie war's denn so?“ | 
7 Weißt du“, antwortet Harald Müller, „es heif3t ja, | 


man soll in Italien das tun, was die Italiener tun...” Aber Renate läßt sich nicht entmutigen. 
„Und was hast du also getan?“ „Erstens“, gibt sie zurück, „habe ich in der Schule gelernt, 

„Na, was wohl® Ich habe eine Touristin aus daß man laut und deutlich sprechen soll, zweitens ist das nichts für 
Castrop-Rauxel gebumst!“ kleine Kinder, sondern gegen kleine Kinder, und drittens geht das Vati 










gar nichts an, die sind für Mami, die fliegt morgen nämlich 
für drei Wochen nach Mallorca!” 


Omi muß auf die En- 
kelkinder aufpassen, 
weil die Eltern ausge- 
hen wollen. Sie 

fragt die Kleinen am 
Abend: „Na, ihr bei- 
den, soll ich euch noch 
die schöne Geschichte 



















vom Wolf und 

den sieben Geißlein 

erzählen?” 

4 en : H ® 

Zwei Freunde stehen bei Bier und Korn am Tresen. BE ETTERIONEENEER F Ne, _— 1 an 
„ch muß jetzt leider nach Hause”, meint der eine. EZ gesagt, daß für jeden | 'ranzenen, „erzam 
„Unser Dienstmädchen ist verreist, und meine Frau 7° =. Wu Beier | - ode ne ei ie 
ist allein.” Ze eschichte, die du mi 
„Ich muß auch nach Hause“, grinst der andere, r | dem Berufsboxer im 
„meine Frau ist auf Mallorca, und unser Dienst- 7. | Dortmunder Bordell 
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mädchen ist allein 


Der Slmapsschuß der Woche erlebt hast!“ 
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gel“, klagt die Uschi, 
„meine unbehaarte Muschi, 

ärgere mich jedesmal, 
u daß das arme Ding so kahl... 


bis ich eines Tag’s bekam 
endlich eine ‚falsche Scham‘. 
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— 72 15 findest du 
| nicht auch, daß STEIEH 
mit Pflaume eine gelun- 
se Kombination 
ist?!“ 


Ilona, Star des Freudenhauses, hat 
„Untermieter" bekommen. Der Arzt 
verschreibt eine Tinktur, mit der sie ihr 
„Pelzchen” einreiben soll. Nach zwei 
Wochen kommt sie wieder. 

„Na“, fragt der Arzt „hat's geholfen?" 
llona seufzt: „Die Läuse sind tot. Aber 
meine besten Stammfreier auch!" 


Der Cowboy erhitzt sein 
Brandeisen und sagt zu 
seiner Braut: „Du wirst dann 
ein paar Tage auf dem 
Bauch schlafen müssen, 
aber Verlobungsringe kann 
ich mir leider nicht leisten!“ 





„Dafür, daß Sie 
gar kein richtiger Arzt 
sind, haben Sie mich eben 
ganz herrlich untersucht, 
Herr Doktor!“ 




















\| jetzt treibt er’s per Vers mit der Suse. 


„Jetzt, wo du es sagst, seh’ ich es auch: Der Kleine hat 


Fragt Fritzehen 
seine MuHer: 
A „Du, Mami, WER 


? $, ist Gruppensex?" 
S> Antwortet die: „Wie 
| en ub | oft habe ich dir schon 
Le SE SLEAASSIRSLRO | gesagt, daß du in der 
Ein Dichter sah einst seiner Muse ERLITT" 
ein wenig zu keck in die Bluse; LT FT NE 
sie kriegte 'nen Schreck | ee sollst?!" 
und flatterte weg - ee ER _ö; 
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Mitten in der Nacht hörte 
man eine rostige weibliche 
Stimme: „Daß wir hier im 
Altersheim sind, bedeutet 
noch lange nicht, dß ich 
es umsonst mache! Also her 
mit dem Zehnmarkschein, 
du Schlawiner!" 





ei 










‚Made in Germany’ unterm Bauchnabel stehen... 








Darüber lachte Opa 





Fotos: Lo 265 





er möchte bei dem 
verführerischen An- 
blick nicht das zarte 
Röschen an ihrem sü- 
Ben Döschen sein? Und wer möch- 
te sich nicht in die Obhut der knak- 


_ kigen Kindergärtnerin begeben, 


deren Erscheinung das Blut in den 
Adern zum Sieden bringt und heiße 
Wünsche aufkommen läßt? 

Was für ein Geschöpf verbirgt sich 
hinter alldem? 

„Das ist schnell erzählt!“ meint das 
braunhaarige Mädchen aus Spree- 
Athen lächelnd. „Ich bin einund- 
zwanzig Lenze jung, einszweiund- 
siebzig groß, wiege fünfundfünfzig 
Kilo, habe graugrüne Augen, und 
mit meinen Maßen von 88-62-88 
Zentimetern mache ich die Typen 
reihenweise verrückt!“ 

Was tut Sandra, um diese tolle Fi- 
gur der Männerwelt zu erhalten? 
„Ich jogge durch die herrlichen 
Parks und Anlagen dieser Stadt, 
weit abseits von Abgasen und In- 
dustriemief“, sagt das hübsche 
Girl, dessen Lippen zum Küssen 
einladen. 

Hat die kesse Eva Hobbys? 

„Ich reise für mein Leben gern und 
möchte am liebsten die ganze Welt 
kennenlernen!“ verrät sie. „Mein 
zweites Hobby sind Tiere, ohne die 
ich nicht sein kann. Sie sind treuer 
als so mancher Mann!“ 

Kann sie ihrem Partner treu sein? 
„Absolut!“ sagt sie. 

Erwartet sie Treue auch von ihrem 
Partner? 

„Natürlich!“ lautet die Antwort. 


Wie reagiert sie, wenn ein flotter 
Typ sie in der Disco anbaggert und 
ihr zu verstehen gibt, daß er sie auf 
der Stelle vernaschen möchte? 
„Diese Nummer zieht bei mir 
nicht!“ erklärt sie. „Bin doch kein 
Mädchen für auf die Schnelle!“ 
Was hält sie von Sex an unge- 
wöhnlichen Orten wie im Park, im 
Kino oder im Hausflur? 

„Das gibt's bei mir nur, wenn kein 
Bett in der Nähe ist!“ sagt sie. 
Ergreift sie beim Sex gern die In- 
itiative, oder läßt sie sich lieber von 
einem erfahrenen Lover führen? 
„Mal er, mal ich“, meint das Girl. 
„So kommt jeder auf seine Ko- 
sten!“ 

Gibt es Stellungen oder Praktiken, 
die sie beim Sex besonders 
schätzt? 

„Ja, beim Neunundsechziger flippe 
ich echt aus!“ gibt Sandra freimütig 
zu. 

Und wie sieht der Traummann aus, 
mit dem sie das genießen möchte? 
„Breitschultrig muß er sein, dazu 
jede Menge Muskeln und einen sü- 
ßen Knackarsch haben!“ erwidert 
die Berlinerin. „Hat er dann noch 
viel Zeit und Geld, laufe ich Gefahr, 
mein Herz an ihn zu verlieren!“ 
Trägt Sandra gern verführerische 
Dessous? 

„Beim Sex sind sie oft das Salz in 
der Suppe der Verlockung!“ meint 
die Schöne voller Überzeugung. 
Was ist ihr wichtiger, Karriere zu 
machen oder eine glückliche Be- 
ziehung zu haben? 

„In einer glücklichen Beziehung ist 
alles vorhanden: Vertrauen, Liebe 
und jede Menge Sex!“ sagt sie. 
„Was braucht man da eigentlic 
noch mehr?“ J 
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„In der venikähtsn Sauna stelle ich 
(23) immer wieder neiderfüllt fest, daß 
mein Schniedel im Verhältnis zu seinen 
Artgenossen wesentlich kürzer ist. Diese 
betrübliche Feststellung hat mich dann 
veranlaßt, eigene Messungen durchzu- 

führen. Hier das Ergebnis: Schlaff bringt 
- ‚er‘ es gerade knapp auf 6 cm, maximal, 











tuell durch intensives Training größer 
Base 
wird! Mario 0, Wiesbaden 


„Mit meinem Freund (23) bin ich (27) 
seit vier Jahren zusammen. In sexueller Hin- 
sicht verstehen wir uns hervorragend. Ich 
war auch stets davon überzeugt, daß Dirk 
mich genauso liebhat wie ich ihn. Seit unse- 
rem letzten gemeinsam auf Gran Canaria 
verbrachten Urlaub bin ich mir seiner Liebe 
nicht mehr so sicher. 

Ich habe nämlich bemerkt, daß sich sein 
Glied versteift, wenn er einer attraktiven 
Strandschönheit hinterherstarrt. Und das, 


per Handarbeit ‚angerubbelt‘, auf 14cm. 


Besteht Hoffnung, daß mein Penis even- Nic gr: ns aber er Bleibe R. in 





Mit 6/14 liegen Sie durchaus noch im 
Limit. Einige von uns befragte Damen 
glauben sich zu erinnern, schon wesent- 

lich kürzere Schniedel gesehen zu haben. 
Zumindest war der Ihre im Rahmen unse- 
rer Befragung für einige Zeit im Munde 
aller Befragten. Doch ernsthaft. Nach 
dem 19. Lebensjahr eines Mannes hat der 











Form”. Also: Keine Müdigkeit vorschüt- 
zen-ran an den F eind —, respektive die 
Freundin! 


obwohl wir jede Nacht Sex hatten. Ist Dirk 
vielleicht hypersexuell?“ 


Constance U., Wernigerode 


Bei einem Mann in Dirks jugendlichem 
Alter ist die von Ihnen beobachtete Erek- 
tion (aus gegebenem Anlaß) eine total 
natürliche Reaktion. Schließlich sind ja 
Sie und nicht irgendeine, unmittelbare 
Nutznießerin des Geschehens, oder? \J 


Er denkt beim Bumsen 
meistens nur an sich! 





Ihm ist es egal, ob sie was vom Sex hat, 
Hauptsache, er kann abspritzen! 
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„Mein derzeitiger Freund ist 
das, was man einen ‚tollen Auf- 
reißer‘ nennt. Stefan (39) sieht 
phantastisch aus, hat gute Um- 
gangsformen und hält im Bett, 
was sein Äußeres verspricht. 
Allerdings nur auf den ersten 
F..., Pardon, ‚Blick‘ wollte ich 
natürlich sagen. Anders ausge- 
drückt: Er geht zwar ran wie ei- 
ne Rakete, aber das war’s dann 
auch schon. Er ist nur auf seine 
Ejakulation aus. Was und wie 
ich empfinde, ist ihm völlig 
schnurz. Ich meine, da kann 
ichs mir (32) auch gleich 
selbst machen. Was meint 
we 

Natalie U., Pirmasens 


Man könnte meinen: „ty- 
pisch Mann“, doch das wäre zu 
einfach, wenn auch nicht ganz 
abwegig. Stefan ist ein Typ, der 
offensichtlich von den Frauen 
über Gebühr verwöhnt und da- 
mit für eine wirklich herzliche 
Einzelbeziehung langfristig 
„versaut” worden ist. Progno- 
se: düster. Erfahrungsgemäß 
wird er sich in absehbarer Zeit 
nicht ändern. 4 








- Orgasmus nur, wenn 
ich’s mir selbst mache! 


Offenbar mangelt es Ihnen und 
auch Ihrem Mann an ausreichender 


„Seit zwei Jahren verheiratet, ist 
es meinem Mann (22) bisher noch 
nicht gelungen, mir (20) beim Koitus 
einen Orgasmus zu verschaffen. An 
mir kann es nicht liegen, denn wenn 
ich es mir durch Streicheln meines 
Kitzlers selbst besorge, komme ich 
schon nach relativ kurzer Zeit zu ei- 
nem befriedigenden Höhepunkt. 
Könnte es sein, daß wir in einer ana- 
tomisch ungünstigen Position Koitie- 
ren?” Barbara C., Cottbus 


erotischer Phantasie. Andernfalls 
hätten Sie schon längst die „richti- 
ge” Position gefunden. Probieren 
Sie mal folgendes aus: Sie ruhen auf 
Ihren Knien, dem Partner Ihren Po 
entgegenstreckend. Während er in 
Ihre Vagina eindringt, stimuliert er 
mit einer Hand Ihren Kitzler, mit der 
anderen Ihre Brustwarzen. Aber 
auch wenn es so klappt, öfter mal ei- 
nen Stellungswechsel! 


Sie hat zu große 
Schamlippen und traut 
sich nicht zum Arzt! 


„Nach meiner vor zehn Jahren 
erfolgten Scheidung hatte ich (35) 
keinen Geschlechtsverkehr mehr. 
Weil jedoch die Lust darauf nie 
ganz verschwunden war, habe ich 
mich, mehr schlecht als recht, mit 
einem Vibrator beholfen. Klar, daß 
die Seele dabei um vieles zu kurz 
gekommen ist. 

Es gibt aber einen Grund dafür, 
daß ich Männern aus dem Weg ge- 
gangen bin: Meine äußeren Scham- 
lippen sind übergroß, wodurch 


Schmerzen beim Verkehr entste- 
hen. Hinzu kommt, daß ich mich 
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„Nach einer Auseinandersetzung, 
bei der es sogar zu Handgreiflichkei- 
ten gekommen war, hatte ich (42) 
meinen Freund (49) rausgeworfen. 
Sechs Monate waren alle Männer für 
mich gestorben. Als Karl dann aber 
zurückkam, haben wir uns versöhnt. 

Aber seltsam! Während ich früher 
total bei der Sache war, drängten sich 
mir diesmal Gedanken an eine Schul- 
freundin auf, mit der ich seinerzeit ein 
lesbisches Verhältnis hatte. Inzwi- 
schen ist es so, daß ich beim Sexual- 
verkehr nur noch mit Hilfe derartiger 


meinem alten Frauenarzt aus 
Scham nicht anvertrauen kann. Wie 
läßt sich mein Problem lösen?“ 


Ursula S., Frankfurt (O.) 


Uberwinden Sie Ihre doch rein in- 
dividuelle „Gynäkologenscheu” , in- 
dem Sie sich einer Gynäkologischen 
Klinik anvertrauen, in der eine ge- 
wisse Anonymität gewahrt bleibt. 
Das Problem der zu großen Scham- 
lippen schrumpft aus dem Blickwin- 
kel des Facharztes zu einem „Pro- 
blemchen‘“, das schnell gelöst wer- 
den kann! 





Phantasien zum Höhepunkt komme. 
Ist das normal?“ 


E. J., aus Bremerhaven 


Nicht unbedingt, aber in Ihrem 
Fall verständlich. Der Krach mit 
Karl ist Ihnen derart unter die Gür- 
tellinie gegangen, daß in Ihren geni- 
talen Gefilden einiges durcheinan- 
dergewirbelt worden ist. So erklären 
sich die lesbischen Erinnerungen. 
Vollziehen Sie diese Erinnerungen in 
Ihrer Phantasie ruhig nach und ge- 
nießen Sie selbige auch. m 
























Gibt es Mittel gegen 
Homosexualität? 


eo sich gegen seine Homose- 
9 N alität behandeln lassen y 
erhält männliche oder eier: e 
synthetische Hormone. ee 
_\ männliche Hormone, weit ” : 
yon entfernt, Homosexuelle | 

männlicher zu machen, erhöhen = 
einfach nur deren Verlangen | 

nach der sexuellen Bestätigung, 
an die sie gewöhnt sind, un 
weibliche Hormone (die Triebta- | 
tern zur Einschränkung ihres 

| Triebes verabreicht wer en re- 

| duzieren jegliches Sexualver u | 
en in Männern und führen mi 
der Zeit zu Impotenz und Ver- 
weiblichung. 

Ein Eingriff in die 
eines Menschen 
ethisch sehr fraglich! 









Hormonwelt 
ist jedoch 





Echte Zwitter - 
gibt es die? 


edizinisch gesehen sind Zwit- 
er sehr selten. Ansonsten En 
mal geborene ‚Säuglinge Ön- 
nen mit Genitalien geboren 
werden, die Zwischenformen 
darstellen. Zum Beispiel einen 
ungewöhnlich kurzen Penis ha- 
ben, der noch von ie rk 
umgeben ist, und einer, hal 
oder voll ausgebildete Vagina. | 
So wird das Kind in einer der = 
beiden Geschlechtsrollen aufge- _ 
zogen. Allerding$ kann die 
minante Hormonaktivitat, ie 
bei der Pubertät einsetzt, von 

dem anderen Geschlecht en 


stimmt sein! 
















Die Hoden sind nicht 
sichtbar! 


ie Hoden treten normalerweise 
nd des achten N 
gerschaftsmonats aus er 
Bauchhöhle des Fetus an 
außen. Geschieht das nicht ah 
befinden sich die Hoden nac 
der Geburt immer noch in der 
Bauchhöhle, nennt man dies 
torchismus. 

er Pubertät muß diese An- 
omalie operativ behoben wer- 
| den, da sonst Sterilitat Zu — 


| ten ist! 





stellte sich heraus, was 





/ Seine langjährige Berufs- 
erfahrung macht ihn zu einem 
begehrten Experten. 
5 An dieser Stelle schildert Jürgen 
Hartmann, seit vielen Jahren für „sexy“ tätig, 
seine wichtigsten Fälle, mit denen er tagtäglich konfrontiert wird. 
Garantiert authentisch, garantiert auch für Sie, liebe Leser, inter- 
essant. Selbstverständlich hat unser Experte auch für persönliche 
Fragen und Antworten Zeit. Wenden Sie sich vertrauensvoll 
an ihn! Schreiben $ie an: „sexy“, z. Hd. Herrn Jürgen Hartmann - 
persönlich -, Postfach 2348, 76413 Rastatt. 


Lebens- und Sex- 
berater Jürgen 
Hartmann packt aus: 
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„Wenn ein Mann echt 
nach Mann duftet, 
bin ich einfach nicht 
mehr zu halten!” 


enn wir von Fetischisten 
N oder lesen, denken 

wir automatisch an Männer, 
die Strapse oder hochhackige 
Schuhe bevorzugen, doch nicht an 
Frauen. Sie scheinen keine 
Spleens zu haben. Doch das ist 
falsch! Selbst das schwache Ge- 
schlecht hat seine Fetische. 
Auch Bärbel ©. (34) ist solch ein 
Fall. Sie suchte mich zwar auf, weil 
sie Probleme mit ihrem Partner hat- 
te. Aber im Laufe des Gesprächs 








der wahre Grund ihrer Unzufrieden- 
heit war. 

„seit einiger Zeit habe ich kaum 
noch Lust auf meinen Freund“, er- 
zählte sie. „Dabei konnte ich früher 
gar nicht genug Sex bekommen - 
aber inzwischen muß ich mich di- 
rekt überwinden, mit Egon zu schla- 
fen.“ 

Die beschriebene Unlust habe si- 
cher eine tiefere Ursache, erläutere 
ich Bärbel. Natürlich nehme die Be- 
gierde im 









Aida" 


— 


| 
ouprollent 


Laufe der Jahre etwas ab. Ob es 
vielleicht an einer Praktik liegen 
könne, will ich wissen. 
„Nein, mein Freund und ich lieben 
uns ganz klassisch. Immer in der 
Missionarsstellung. Egon hält nicht 
viel von wilden Experimenten.“ 
Ob sie schon einmal fremdgegan- 
gen sei, erkundige ich mich. 
„Da sprechen Sie einen ziemlich 
wunden Punkt bei mir an. Sie müs- 
sen wissen, daß ich sehr viel von 
Treue halte. Nur ein einziges Mal 
habe ich gegen meine Prinzipien 
verstoßen. Als wir unser Haus reno- 
vieren ließen, war unter den Bauar- 
beitern ein junger Mann, der mir an- 
fangs gar nicht aufgefallen war. Erst 
in den letzten Tagen, als alles fast 
fertig war, passierte es. Wir fielen im 
Keller übereinander her.“ 
Was Bärbel denn so an dem jungen 
Mann fasziniert hätte, daß sie all ih- 
re guten Vorsätze vergaß, will ich 
wissen. 
„Eigentlich nur sein männlicher Ge- 
ruch. Er hatte den ganzen Tag 
schwer gearbeitet und roch nach 
Schweiß. Als mir dieser Duft in die 
Nase stieg, war es um mich ge- 
schehen. Ich spürte ganz plötzlich 
ein ungeheures Verlangen nach 
dem Kerl. Ohne viele Worte zu ver- 
lieren, zeigte ich ihm, wonach mir 
der Sinn stand. Das war vielleicht 
eine tolle Nummer.“ 
Ich erkläre Bärbel, daß sie vielleicht 
eine Geruchsfetischistin sei. Sie be- 
fände sich dabei in guter Gesell- 
schaft. So war zum Beispiel Napo- 
leon ein großer Geruchstfetischist. 
Wie Bärbel liebte auch der Feld- 
herrr unverfälschten Schweißge- 
ruch. 
„Wenn das mein Freund erfährt, 
hält er mich garantiert für abartig. 
Können Sie mir sagen, woher ich 
einen solchen Spleen habe?“ 
Es sei sehr schwierig, die Herkunft 
solcher Vorlieben zu ergründen, er- 
kläre ich Bärbel. Die meisten Feti- 
sche haben ihren Ursprung bereits 
in der frühen Kindheit. 
„Schön und gut, aber 
wie erkläre ich das mei- 
nem Freund? Egon ist 
bestimmt der Meinung, 
daß es dagegen eine 
Therapie gibt.“ 
Solange der Fetisch 
nicht den Partner ver- 
dränge, erkläre ich ihr, 
gebe es keinen Grund 
für eine Therapie. Ein 
solcher Spleen könne 
durchaus den gemein- 


samen Sex  berei- 
chern. Bärbel solle ru- 

hg ihrem Mann 
erklären, daß sie es 

zwar schön fände, 
wieviel Wert er auf 
Körperpflege lege, 

aber daß er auch 

mal darauf verzich- 

ten könnte. J 
 AlsBärbeldenDuft 
| desjungen Mannes 
= schnupperte, waresum 
sie geschehen! nn 
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Erfüllen Sie sich Ihre Träume 


Aus echtem 585er Gold müßten Sie für 
dieses elegante Schmuckset ein kleines 
Vermögen ausgeben. Bei unserem Angebot 
leisten Sie sich echten, soliden Schmuck zu 
einem erstaunlich günstigen Preis. - Zu 
einem Preis sogar, den man normaler- 
weise für gute Imitatio- 
nen bezahlt. 

Aber diese zeitlos schö- # 
nen Schmuckstücke sind 
echt! Sie sind hochwertig 
in der Verarbeitung und strahlen im edlen 
Glanz puren Goldes. 








Ohne Anzahlung 


In einem aufwendigen Spezialverfahren wer- 

den 925er Sterling Silberund Gold fürimmer 
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21 cm Länge, Gewicht 12 g. Halskette: 50 cm 
Länge, Gewicht 27,58. | 
Beide Teile werden von 

t einem schönen Karabiner- 

Verschluß sicher gehalten. 

Ob sportlich oder elegant, 

diesen Schmuck können Sie zu allen Gele- 

genheiten tragen, - aber sein Preis wird 

immer Ihr Geheimnis bleiben. 
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zu gerne an. Am dritten Tag 
lud Bassou zu sich nach 
Hause ein. Mit seinem alten 
Moped fuhren sie zu einer 
Ziegelhütte, die sich etwa 
sechs Kilometer außerhalb 
von Nairobi befand. 

Er führte sie in einen klei- 
nen Raum. Außer der klei- 
nen Offnung, durch die man 
nur gebückt gehen konnte, 
gab es keine andere Licht- 
quelle. Trotz der Mittagshit- 
ze war es hier angenehm 
kühl. Statt einer Tür trennte 
nur ein Perlenvorhang den 
kleinen Raum von den ande- 
ren Wohneinheiten. Jeder, 
der durch den schattigen 
Vorbau ging, konnte herein- 
sehen. 

Bassou bat Ilse, auf der 
blaubezogenen Liege Platz 
zu nehmen, während er eine 
Erfrischung holte. Das restli- 
che Mobiliar bestand aus al- 
ten Obstkisten, in denen Ge- 
rümpel verstaut wurde. 
Bassou brachte die Erfri- 
schung. Diese entpuppte 
sich als ein bitterer Drink, 
der Iise sofort in den Kopf 
stieg. Sie glaubte auf Watte 
zu schweben. Ilse gab sich 
völlig in Bassous Hände, ließ 
sich entblättern, streicheln 
und küssen. Ein fremdartiger 
Schweißgeruch umgab sie. 

Seine Leinenhose fiel zu 
Boden. Ilse stellte seufzend 














































ch flog nach Afrika“, sagt 
I« schwarzhaarige, kur- 

venreiche Frau, „um etwas 
Besonderes zu erleben. 
Nicht nur in Sachen Land 
und Kultur, sondern auch, 
was die Boys angeht.“ 

In ihrer Reisegruppe gab 
es einige Männer, die Ilse 
gerne auf ihr Laken gezogen 
hätten. Jedoch sie ließ sich 
nicht. Was soll ich mit einem 
Europäer, dachte sie. Ich bin 
hierher gekommen, um ei- 
nen Afrikaner - einen Black- 
boy - kennenzulernen. Ei- 
nen naturverbundenen 
Schwarzen mit muskulösem 
Körper und strammem 
Prachtstück.” 

Ilse glaubte also auch da- 
ran, daß Neger besonders 
potent und bestückt seien. 
Nun, sie lernte so einen ken- 
nen. Sie erfreute sich an sei- 
nem riesigen Dauerständer. 
Aber sie mußte auch einse- 
hen, daß ihre Freundin Heike 
recht hatte, als sie vor dem 
Abflug sagte: „Ein dicker 
Stamm hat auch mehr 
Schatten.” 

Aber alles der Reihe nach: 

Er heißt Bassou und ist 
Portier des Hotels, in dem Il- 
se wohnte. Er flirtete mit ihr 
auf Teufel komm raus. Ilse 
nahm dieses Lustspiel nur 


Was heißen, afrikani- 
schen Sex anging, 
' so war Bassou ein 
Meister seines Fachs! 


ER 












* Alle Namen von der Red. geändert 





fest, daß der dunkle Stamm 
wirklich nicht klein erschien. 
Sie wurde auf den Rücken 
gedrückt und bekam ein Kis- 
sen unter die Lenden ge- 
schoben. Dann kniete sich 
Bassou zwischen ihre 
Schenkel und hob den fe- 
sten Po auf die Höhe seiner 
Hüften an. 


Dann fuhr sein 
Riese durch ihr blond- 
gerahmtes Portal! 


Erst nur mit der prallen Ei- 
chel, dann mit der vollen 
Länge. Die Stöße kamen 
kurz, aber mit Pfeffer. Dabei 
kitzelten seine lockigen Ho- 
denhaare ihren Anus. Bas- 
sou erhöhte nochmal das 
Tempo. 

lIse glaubte, fremde Au- 
genpaare durch den Perlen- 
vorhang zu erkennen. Ihre 
Nippel richteten sich noch 
steiler auf, der Atem ging 
schneller. Waren es die Voy- 
eure, der bittere Drink oder 
der muskulöse Bassou mit 
seinem Prügel, die Ilse in ei- 
nen nie gekannten Rausch 
trieben? Ein Orgasmus reih- 
te sich an den anderen. Ihrer 
Kehle entwichen Worte, die 
sie so noch nie benutzt hat- 
te. Nach endlos scheinen- 
den Glücksgefühlen rollte 
sich Bassou auf die Seite. 
Seinen Samen hatte er noch 
nicht versprüht. 

„Bitte, gib mir deinen hei- 
Ben Saft!”, bettelte Iise. 

Aber Bassou drehte sie 
nur so, daß ihr Po gegen sei- 
nen Speer drückte. Dann 
stieß er zu. Ohne Rücksicht 
auf die Schließmuskeln fuhr 
seine Eichel in ihren Anus. 
Von hinten knetete er ihre 
großen Melonen, während 
sein Prügel zwischen ihren 
Hinterbacken ein- und aus- 
fuhr. „Himmel, der sprengt 
mich!“, erschrak Ilse. Von 
draußen kiang leises Ki- 
chern. 

Lange hielt es der stolze 
Krieger in Iilses enger Tiefe 
nicht aus. Mit einem gewalti- 
gen Siegesschrei schoß 
„sein Weißestes“ in Ilises 
Grotte und füllte sie aus. 

Bassou erhob sich ohne 
ein Wort und verließ den 
Raum. Kurz darauf kam eine 
alte Frau herein. Sie brachte 
eine Schüssel mit Wasser. 
Sie diente gleichzeitig als 
Dusche und Bidet. Wortlos 
brachte sie Ilse ins Hotel zu- 
rück. 

Am nächsten Morgen 
ging Iise zu Bassou. Sie 
wollte noch einmal diesen 
fremdartigen Sex erleben. Er 
sagte kühl und kurzange- 
bunden: „Nur für Deutsch- 
mark!“ 

Empört verließ sie das 
Hotel. „Heute weiß ich“, gibt 
lise zu, „daß es ihm nur um 
Stolz und Geld ging. Außer- 
dem wurde mir bewußt - es 
war nicht seine Potenz oder 
Penisgröße, sondern das 
Ungewohnte, Exotische, 
was mich so hemmungslos 
gemacht hatte!“ u 
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Zaubern, Jonglie- 
ren, Fußball 


Ich bin ein Mann 
für eine Nacht! 


Italienische 
Nudelgerichte! 


Damen, 
aufgepaßt! 
Wenn Sie Marcel 
schreiben wollen - 
wir leiten Ihre Zuschriften 
geme weiter! 
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Mein Mann soll seine 
Pornos wegschmeißen! 


ein frischgebackener Ehemann (26) 

hat eine umfangreiche Pornosamm- 

lung!“ schreibt Nicole (22). „Sexvi- 
deos, Fotomagazine, Erotikromane usw. Er hat 
das Zeug seit frühester Jugend zusammengetra- 
gen. 

Ich habe seinen Porno-Tick toleriert, solange 
wir noch nicht verheiratet waren. Soll er sich 
doch daran aufgeilen, dachte ich. 

Aber jetzt, nachdem wir geheiratet haben, hat 
er diesen Schmuddelkram doch nicht mehr nötig. 
Wenn er sich anheizen will, dann hat er ja mich! 
Warum schmeißt er das ganze Zeug nicht end- 
lich in die Mülltonne?“ 


Gegenfrage: Warum sollte er’s eigentlich 
wegwerfen? Von einer guten Pornosammlung 


können sehr anregende Impulse ausgehen. Ta- 
bufreier Sex in Wort und Bild fördert die Phan- 
tasie, weckt die Triebe und steigert die Lust. 
Statt seine Sexsammlung als „Schmuddel- 
kram“ abzutun, sollten Sie lieber mal gemein- 
sam einen Blick reinwerfen. Machen Sie sich’ s 
im Bett bei einer Flasche Wein gemütlich. Be- 
trachten Sie die scharfen Fotos, ziehen Sie sich 
einen heißen Videofilm rein, und lesen Sie sich 
gegenseitig die erotischen Geschichten vor. 
Wetten, daß Sie immer wieder mal ne Pause 
einlegen, um eine geile Nummer durchzuziehen? 
Niemand bleibt nämlich beim Pornokonsum to- 
tal cool — auch Frauen nicht. Und wenn Sie mir 
nicht glauben wollen, dann probieren Sie's doch 
einfach aus! Oder haben Sie etwa Angst, noc 


etwas dazuzulernen...? J 


„sexy“-Experte Peter Ball - für Sie am Balll Woche für Woche greift 

unser anerkannter Fachmann aus München brisante und interessante 
Themen auf, die alle angehen! Haben auch $ie Fragen zum Thema 
Sex? Herr Ball hat für alles und jeden ein offenes Ohr... 


Als Mödchenirainer 
arehe ichnoch durch! 


sportlichen Aufgabe entspannt nachge- 
hen. 

Ganz nebenbei: Diesen Trick hat mir 
ein Junger Lehrer verraten, der an einer 
Mädchenschule unterrichtete und auch oft 
mit „gespannter Hose“ vor der Klasse 
stand! J 


ch trainiere nebenberuflich die Vol- 

leyballmädchen meines Sportver- 

eins!“ berichtet Bernd (29). „Sportlich 

ist alles okay — die Girls sind sehr erfolg- 
reich. 

Was mir enorme Probleme macht, ist 

mein Lustbolzen! Die Girls sind zwischen 





13 und 19 - alles sehr 
stramme, wohlgeformte 
Dinger. Wenn ich diese 
Prachthintern sehe, wächst 
mir jedesmal ein stahlhartes 
Rohr. Das behindert mich 
nicht nur in meiner Bewe- 
gung -es zeichnet sich auch 
deutlich an meiner Turn- 
hose ab. Die Mädchen ha- 
ben das schon mitgekriegt 
und kichern aufreizend. 

Ich weiß nicht, wie lange 
ich das noch aushalten 
kann. Eines Tages verliere 
ich noch die Kontrolle und 
falle über sie her wie ein 
Triebtäter. Gibt’s denn 
nicht irgendwelche Pillen, 
die den Trieb dämpfen?“ 


Aber, aber, lieber Bernd 
— wer wird denn gleich zur 
chemischen Keule greifen? 
Sie haben es doch buch- 
stäblich selbst in der Hand, 
Ihren überschäumenden 
Trieb zu-dämpfen: Rubbeln 
Sie sich vor dem Training 
gründlich einen ab - und 
wenn's sein muß, zwei. Da- 
nach können Sie Ihrer 














Briefe an: „sexy", 
Kennwort „Tabu”, 
Postfach 2348, 
7/6413 Rastatt 


ein Pornostreifen 
neuen Schwung in 


eine Freundin 
macht’s mir oft 
mit dem Mund“, 
freut sich Christoph (22). 
„Danach läßt sie sich den 
Samen immer genüßlich 
auf der Zunge zergehen, 
wie bei einer Weinprobe. 
Ich wäre auch mal neu- 
gierig, wie mein Lustsaft 
eigentlich schmeckt. 
Kann ich meinen eige- 
nen Samen kosten — oder 
ist das für mich als Mann 
irgendwie schädlich?" 





















Keineswegs, mein lie- 
ber Christoph! Sie können 
Ihren Saft bedenkenlos ko- 
sten und auch schlucken — 
literweise, falls Sie soviel 
zur Verfügung haben. Ich 
finde, das ist ein lohnen- 
des Experiment. Sie wis- 
sen dann genau, was Ihre 
Freundin dabei empfin- 
det. Davon profitiert Ihr 
Sexleben! 

Mein Tip: Ihre Freun- 
din soll den Samen per 
Zungenkuß aus ihrem 
Mund an Sie weiterrei- 
chen. Dann kriegen Sie 
den kostbaren Saft noch 
körperwarm! ve 
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2 Auch in der Ehe kann #2 





die Betten bringen! 










Sein Abitur hat das süße Traumgirl aus 
München mit Auszeichnung bestanden - 
doch statt auf den Rat ihres Vaters zu 
hören und Medizin zu studieren, 
entschied sich Yvonne für die beque- 
mere Variante. „Es war schon immer 
mein Wunsch, als Modell Karriere 
zu machen”, lächelt die 
ELITE 


schmitzt. Vor der Kamera blüht die langbei- 
nige Schönheit natürlich vollkommen 

auf und verkündet selbstbewußt, 

daß sie ihr ursprüngliches Berufs- 

ziel nicht gänzlich verfehlt hat: 

„Der Job als Modell hat 

schließlich was Anatomi- 

sches und somit auch mit 

Medizin zu tun!” 
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ie heißt dein neuer 
Lover?“ fragte Evi - 
blond, scharf und sexy. 
„David“, antwortete Ute 
— rot, scharf und sexy. 

Die Freundinnen saßen in einem 
Bistro in der Innenstadt, und Ute 
blickte immer wieder auf ihre Arm- 
banduhr. Sie hatte nıcht mehr viel 
Zeit. 

„Und er ist wirklich Boxer?“ fragte 
Evi. 





$\ 


Ute nickte. „Er hateinen tollen Kör- 
per. Alles austrainierte Muskeln. Es 
ist kein Gramm Fett auf seinen Rip- 
pen. Und sein Ding...“ Ute rollte die 
Augen. „Ich hab’ noch nıe 'nen schö- 
neren Schniedel gesehen. Nicht zu 
lang, nicht zu kurz, nıcht zu dick, nicht 
zu dünn. Er paßt haargenau in meine 
Muschi und tut mir unheimlich gut!“ 


„Und wıe sieht Davids Nase.aus?“ 
wollte Evi wissen. 

„Wie soll sıe aussehen“ 

„Boxer haben doch alle eine einge- 
schlagene Nase.“ 

„David nicht“, behauptete Ute 
stolz. „‚Er ist ein schöner Mann.“ 

„Hast du keine Angst, daß man ıhn 
dir mal blöd prügelt? All die vielen 
Schläge auf den Kopf. Das kann doch 
nicht gut für den Denkapparat sein.“ 













„Ach, weißt du, es würde mir über- 
haupt nichts ausmachen, wenn David 
etwas weniger gescheit wäre. Ich bın 
ja selbst keine allzu große Leuchte.“ 
Ute seufzte mit verklärtem Blick. 
„Wir haben jede Menge Spaß beim 
Bumsen. David ist wahnsinnig ein- 
fallsreich. Wir tun es immer irgend- 
wie anders, verstehst du?“ 

„Wie — anders?“ fragte Evi. 

Ute zuckte die Achseln. „‚Na ja, wir 





wechseln nicht nur die Liebestechnik, 
sondern verändern auch ständig das 
Drumherum, verstehst du?“ 

„Nein“, antwortete Evi ehrlich. 

„Naja“, meinte Ute ein wenig ver- 
legen. „Wir tun zum Beispiel manch- 
mal so, als würden wir’s zum ersten 
Mal miteinander machen. Oder wir 
spielen Doktor...‘ 

„Doktor!“ Evi lachte. „Kindchen, 
weißt du, wann ich das gespielt habe? 


F: 
x 
5 
= 


. Da war ich noch im Kindergarten.“ 

- „Dieses Spiel kann auch in unse- 
rem Alter noch sehr reizvoll sein“, er- 
klärte Ute, die sich allmählich feucht 
redete. Sie spürte, wie die Nässe aus 
ihrer Muschi in ihr Höschen sickerte, 
und es begann ganz arg zwischen 
- ihren Schenkeln zu jucken. Sie stand 


nervös auf. „Tut | mir leid, aber ich 
muß gehen!“ 


Evı schmunzelte. ‚‚Erwartet dich 


dein einfallsreicher Hengst?“ 






„Ich habe versprochen, ihn vom 
- Boxelub abzuholen.“ 
„Wirst du heute wieder mit ihm 


bumsen?“ 
© Ute kicherte. „Das will ich doch 
- stark hoffen.“ 


„Weißt du schon, wie ihr’s diesmal 


- anlegen werdet?“ 


„Diesmal werden wir so tun, als 
rürde uns das Bumsen überhaupt kei- 
nen Spaß machen.“ 


Evi lachte. „Na, dann viel Spaß 


beim Null-Bock- -Spiel!“ : 


Ute verließ das Bistro. Zwanzig 


Minuten später betrat sie den Box- 
club. Der herbe Geruch nach Män- 
nerschweiß machte sie schrecklich 
geil. Sie sehnte sich nach Davids be- 


‘stem Stück. Es würde ihr verdammt 


Die London 
ower- 
Bridge als 
CD/Video/ 
MC-Archiv 


In diesem originellen Aufbewah- 
rungsständer in Form der Lon- 
don Tower-Bridge bringen Sie 
bis zu 92 CD’s, 28 MC’s und 32 
VHS-Videocassetten unter. Die- 
ses Tonträger-Archiv wird zum 
unübersehbarem Blickfang ne- 
ben Ihrer HIFI-Anlage. Hohe 
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schwerfallen, so zu tun, als stünde sie 
nicht auf Sex. Aber gerade darin lag 
ja der Reiz der Sache. 

David sparrte mit einem kräftigen 
Gegner. Als er Ute sah, ging er sofort 
mehr aus sich heraus, um ihr zu zei- 


gen, was für ein super Fighter er war. 


„He!“ protestierte der Sparrings- 
partner. „Ubertreib’s nicht, Mann. 
Der Trainer hat nichts von ’ner Welt- 
meisterschaft gesagt.“ 


Nach dem Training hüpfte David. 


schweißnaß aus dem Boxring. Er küß- 
te Ute. „Heute bin ich großartig in 
Form“, tönte er. Sie wußte, was er 
meinte. Und sie spielte ihm, wie ab- 
gemacht, die Desinteressierte vor. 
„Ich geh’ nur schnell unter die Du- 
sche“, sagte David. . 
„Hat keine Eile“, log Ute. Und ei- 
ne Stunde später waren sie mit dem 
herrlichsten Gerammel zugange... - 
tes sehr knapp geschnitte- 
fer, fast durchsichtiger 
‘My Body lag unter dem 
großen Bett, dessen Einsatz rhyth- 
misch quietschte. Die Schuhe hatte sie 





im Wohnzimmer verloren, den Rest 


zwischen dort und hier, und nun 
pfählte David sie gekonnt wie immer. 
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Sein flacher Bauch klatschte laut auf 


ihren. Sein praller Hodensack 
schwang wuchtig gegen Utes Anus, 
und ihre üppigen Brüste wippten bei 
jedem wilden Stoß zu Ihren Schultern 
hoch. 


avid trieb es mit Ute in 

allen erdenklichen 

Stellungen, und sie 
jauchzte lüstern und steigerte das 
Tempo keuchend. 

Um nicht zu schnell zu kommen, 
zog David seinen Wonnestab immer 
wieder aus ihrer kochendheißen Grot- 
te. Als er sich wieder zurückzog, 
schnappte sich Ute den prächtigen 
Schwanz, an dem ihr Liebessaft 
glänzte, und blies ihn mit ekstatischer 
Geilheit. 

David war kurz vor dem Absprit- 
zen, und er sagte es Ute krächzend, 
doch sie hörte nicht auf, an seinem 


. Lümmel zu saugen, und einige Se- 


kunden später schoß ihr eine geballte 
Spermaladung in den weiter lecken- 


. den und lutschenden Mund. Sobald 


sie den letzten Tropfen gierig ge- 


schluckt hatte, ließ sie David eine echt 


‚gekonnte Handmassage angedeihen, 


- die seinem Prachtstück binnen kur- 
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zem zu neuen Kräften verhalf. Wie- 
der stieß er kraftvoll in sie hinein. 
Ihren Schoß durchtobte plötzlich ein 
starker Orkan, und sie hatten einen in- 
tensiven, lang anhaltenden Orgasmus, 
der sie total befriedigte. 

Ihren zweiten Höhepunkt hatte sie, 
als David ihr die hungrige Muschi 
vollpumpte. 

Keuchend und stöhnend wackelte 
Ute so lange mit ihrem Schoß, bis die 
himmlischen Orgasmuswellen lang- 
sam verflachten. Es war wieder ein- 
mal absolut sensationell mit David 
gewesen. 

Und das, obwohl sie am Anfang, 
als sie seine Wohnung betraten, so ge- 
tan hatten, als würde ihnen nach Bum- 
sen überhaupt nicht der Sinn stehen. 
David hatte ihr mit gespielter Lange- 
weile ins Hinterteil gekniffen und faul 
gefragt: „Magst du Sex?“ 

Ute hatte lässıg den Kopf geschüt- 
telt und erwidert: „Uberhaupt nicht.“ 

Darauf hatte David gemeint: „Ich 
auch nicht. Also fangen wir gleich an, 
damit wir’s so schnell wie möglich 
hinter uns haben.“ 

Und dann war er ihr so richtig herz- 
haft ans brodelnde Eingemachte ge- 
gangen! „J 
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KESS MUSIK-Versand, 97234 Reichenberg, Telefon 0931/663521, Postfach 












Vu 





3jes Leben und zügelloser 
Sex sind zwar erstrebens- 
werte Dinge, doch bei einem 
mittellosen Pärchen berei- 
ten sie auch leicht den Weg 
ins Kriminelle vor. Die Jagd 
nach einem geheimnisvollen 
endet fast in einer 
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herbe 


ie gar EINE 


Oder erleht s 


Enttäuschung? Sie erfahren es 


nächste Woche in „sexy“! 





















SEXY 


ULIELIE 
ANZEIGEN 
FÜR ALLE! 


Mit „sexy“, dem 
großen Magazin für 
SIE und IHN, wird 
NFRHHTASTEIT: 
THICTALEIHR 
Sei’s für intime 
Stunden zu zweit, 
zu dritt - oder für 










ausgefallene Spiel- 


chen. 5 Mark 
Gebühr kostet ni 
HD 













Raum Sachsen + 
weiter. Hübsches 
Sachsenkind, 20, gut 
geformt am ganzen 
Körper, trumpft beim 


Seiden-Unterwäsche ' 
auf. Welcher scharfe 
Partner kann von sol- 
chen Kontakten nicht genug 
Kriegen? Box 58342 






*Gelegentliche erotische 
Treffs mit einigem Drum 
und Dran strbt ER 
(25/168) an mit Partnerin, 
deren Alter unerheblich ist. 
Oder meldet sich ein Paar? 

Box 58208 


*Raum L: Klein und dick ist ER, 
der Partnerin bis 155 sucht für 
FKK-Camping im Herbst in Un- 
garn. Foto (geht zurück) einge- 
plant. Box 58182 
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Sex mit schwarzer 


Hausfrau, 31, sehr 
sexy, Immer betont 
geil, gibt getragene 
Slips und scharfe 
Fotos ab. Näheres 
bei Rückumschlag, 
wobei einiges mehr 
aus der Sache werden könn- 
te. Box 58127 






*Du liegst in Deinem Bett 
und sehnst Dich nach mir, 
41, sportlich und gute Er- 
scheinung. Phantasievol- 
ler und vor allem ganz 
heißer Sex wird erwartet 
und geboten. Box 58122 


*Wassermann, 31, möchte 
mit scharfer Frau eroti- 
sche Spielchen, speziell 
auf französisch, arrangie- 
ren. Raum HH + 100 km fa- 
vorisiert. Box 58129 


"Raum HH-Nordsee: Lange 
Haare, schönen Busen und 
runden Po hat Ina (26/169/59) 
anzubieten. Dazu die stets 
feuchte Muschi. Potenter 
Dauerfreund um die 35-40 
gesucht. Box 98339 











"Raum B: Hüb- 
sche Maid, 24, be- 
stens gewachsen, 
ist momentan oh- 
ne festen Freund. 
Braucht Sex wie 
die Luft zum At- 
men. Partner bis 35, der sich 
meldet, wird seine Freude 
haben. Box 58934 


*Attraktives Paar (SIE 25, 
ER 28) hat Interesse an 
Sexpartys, auch im kleinen 
Rahmen. Clubbesuch 
denkbar. Box 58101 








"Sämtliche sexuel- 
len Träume möchte 
ER (33/173/72) rea- 
lisieren, wenn sich 
Frau bis 50 meldet, 
die genau die glei- 
chen Ansichten mit- 
bringt. Bild + Tele- 
fonanschluß immer gut. 

Box 58222 





Raum Kl: Hemmungslose 
SIE, 24, sehnt sich nach 
IHM bis 30, Paare inbegrif- 
fen. Box 58192 


*Sexgeladene Dauerbezie- 
hung möchte ER (45/175/ 
90), geschieden, sportlich 
und Vollbart, mit Partnerin 
To] ee: 1:51 Ber 111/177, 9 
Scharf und vollbusig sollte 
sie sein, außerdem Strap- 
se und hohe Pumps tra- 
gen. Box 58134 


*Raum Nord: ER, 45, sieht 
sich um nach Frau von 
18-60, die eine ausbaufähi- 
ge erotische Beziehung 
schätzt. Telefonangabe er- 
forderlich. Box 57972 


Raum 38: SIE, 36, mollig 
IT Te Bu 1111 se 17-7711] 11271, 9 
sucht geeigneten Sexpart- 
ner, der mitzieht. 

1) 7:3 673 


“Großraum Berlin: 21jährige 
Schönheit, mit allen Wassern 
beim Sex gewaschen, sehnt 
sich nach Partner um die 30, 
der nur eines im Sinn hat: 
nämlich die restlose Befriedi- 
gung! Telefonangabe erbe- 
ten. Box 58228 








*Raum H + weiter: Hübsches 
Mädchen, 23, fühlt sich ein- 
sam. Denkt daher an richtigen 
Sexpartner, der diese Lücke 
ausfüllt. Sollte jedoch potent 
und an jeder Art von Intimität 
interessiert sein. Box 58353 


*Pärchen (18/35) sehnt 
sich nach süßem Bi-Mäus- 
chen zur festen Bindung 
im Bi-Bereich. Falls Foto 
vorhanden, bitte beilegen! 

Box 58307 
























*ER (32/180/85) und sein 
Freund machen Hausbesu- 
che in Sehnde, H, Hl und 
Peine. Die sexuelle Ver- 
wöhnung wird perfekt 
sein. Meldet Euch mit Fo- 
to. Sind mobil und kom- 
men sofort. Box 58123 


















Raum Westharz: Ehepaar 
(39/45), ER devot und bi, 
denkt an gutgebauten Mann, 
TV, von 18-60. Bild erbeten. 
Box 58173 


*Drei sympathische BW- 
Soldaten (21/20/20) su- 
chen Frauen von 18-30, 
die Lust auf sexuelle Frei- 
zeit haben. Foto bewegt al- 
les im Raum KS-WW. 

1:1) @:7:5 615 









































*Raum 38: Ehepaar 
(40/42) sehnt sich nach 
anderem Paar für GV 
und PT. Bei Sympathie 
ist die Frau durchaus 
leicht devot und möch- 
te sich von einem ande- 
ren Partner die Schlüp- 
fer strammziehen las- 
sen. Box 58378 


*Raum Niedersachsen: 
Schlanker Mann (38/180/ 
81), echter Romantiker, 
sucht Partnerin, die bei al- 
lem im Sexbereich neue 
ideen hat. Foto + Telefon- 
angabe „immer gut“. 

Box 58376 





























I tos von sich ab. Box 581,32 





“Raum - OS-MS: 
Karın aus Mün- 
ster ist in den be- 
sten (Sex-JJahren 
(22/168/67) und 
sucht geile Män- 
ner, die sich zwi- 
schen ihren Schenkeln 
austoben möchten. 
Box 57646 











*Achtung! ER (30/175), 
vollschlank, sehnt sich 
nach langhaariger und 
vollbusiger Partnerin von 
18-35 für gemeinsame 
Zukunft. NERDIEINENG 
gleichgültig. Raum MG + 
Umland bevorzugt. 

Box 58108 


"Blonde Strapsmaus, 19, 
strebt erotische Beziehung 
in ganz Deutschland an. 
Feste Bindung denkbar. 
Gibt auch getragene Reiz- 
wäsche, Strümpfe und Fo- 


Lediger Mann, 34, sieht sich um 
nach hemmungsloser Partnerin 
bis zu 30, die sämtliches tut, 
was den Sex auf Hochtotiren 
bringt. Foto angebracht. 

Box 58188 


"Raum D + 100 km: Boy, 22, 
guter Body, sehnt sich nach 
Frau jeden Alters für alles Schö- 
ne beim Sex. Auch Paare ange- 
sprochen. Wohnung steht be- 
reit. Box 58181 





"Raum  Köln- 
Bonn: Constan- 
ze, 21, schönes 
und betont schar- 
fes Mädchen, 
braucht mehr Sex 
als bisher. Hat 
gute Position „beim Bund“ 
und erwartet Zuschrift von 
SOjährigem. Box 58338 





*Raum MZ-KO + 100 km: 
Boy, 22, gut gebaut und 
sportliche Figur, sehnt 
sich nach stets geiler Frau 
(oder Paar) für solche 
Treffs, wo alles möglich 
4 Box 58216 


*Raum AC-K: 13,1 
(27/185/73) möchte Part- 
nerin verwöhnen und ver- 
naschen. Alter sekundär, 
Hauptsache, die Einstel- 
lung zum guten Sex 
stimmt. Tabulose Zu- 
schrift bringt Resonanz 
mit sich. Box 58205 


Aufgrund drastisch 
gestiegener Portokosten 
müssen wir pro Weiter- 
leitung eine Gebühr 

von DM 1,- berechnen! 
Adressieren Sie Ihre[n) 
Weiterleitungsbriefle) an: 


Redaktion „sexy” 
KONTAKTE 
Postfach 2348 
76413 Rastatt 


*Raum WW-KO + 50 km: 
Junggeselle (24/185) sieht 
sich um nach hübscher 
Partnerin von 20-30, die in 
der Freizeit auch Lust auf 
Sex aufbringt. Feste Bin- 
dung bei Konterfei ange- 
strebt. Box 58220 











*Gutaussehender und po- 
tenter Mann (31/185/95), 
ullutiiel) LuEINSg® 
blond und blaue Augen, 
möchte „aus dem Knast 
heraus“ Kontakt zu Sex- 
Partnerin in Gang bringen, 
die allestut. Box58197 





*Existiert die schlanke 
Traumfrau, die sich IHM 
(39/180/80) „voll ergibt“ 
beim Sexualverkehr? Tut 
alles. „Fehlt“ nur noch te- 
lefonische Anschlußmög- 
lichkeit - und die Tür steht 
offen! Box 58185 



















Junge, mollige Bürostute, 20, 
mit üppiger Oberweite sucht 


# für sich und ihren feurigen | 
| Handwerker, 21, sexfreudige | 
Dame bis 40 für abenteuerli- | 
= che Spiele zu dritt. Aktfoto + # 
Telefonangabe wärentol. FE 

M Box 58205 BE 





“Raum NRW-Thüringen: Ge- 
schäftsmann (46/180/90), 
einfühlsam, gut gebaut und 
immer geil, sehnt sich nach 
Dauerfreundin um die 22. To- 
tale Verwöhnung in jeder Hin- 
Sicht angesagt. Box 58159 
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1... bei der großen „sexy“-Partneraktion mit Herz! ! 
Mein Textwunsch lautet (bitte deutlich schreiben): 
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| | 
„J Ich möchte meinen Text durch „sexy“ flott gestaltet haben. / 
ı I Mein Textwunsch kann, falls juristisch erforderlich, leicht geändert I 
lin „sexy“ erscheinen. | 
je Bei der Person auf beigefügten Bild handelt es sich um mich 
(bitte auch auf der Fotorückseite unterschreiben!). | 
ı I 5 D-Mark Bearbeitungsgebühr (in bar/drei internationale Antwort- I 
I scheine/Euroscheck) habe ich beigelegt. | 
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Ausschneiden und ab die Post an: 
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EYE EEREARE ‚Kontakte, Postfach 2348, 76413 Rastatt 
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BARES GELD... bedeutet es, wenn wir 
zu Ihrem Anzeigentext ein hübsches (Akt-) 
Foto veröffentlichen können. Bei 20 DM 
Honorar rentiert sich der Griff zur Kamera! 


EN 


%* SEXY-GARANTIE % 


Diese (freiwillige) zusätzliche Selbstverpflichtung der „sexy“-Inse- 
renten garantiert Sicherheit und Seriosität... Wer sich auf eine 
Annonce hin melden möchte und unser „Gütesiegel“ (das Stern- 
chen * vor dem Text) entdeckt, der weiß sofort: 


I 

| 

! 

| 

\ 

| 

I 

| 

1. Kein Postfach, nicht postlagernd! 1 
2. Kein Finanzinteresse! 
3. Kein Mißbrauch von Zuschriften! | 
Iaßoßeßetotetetetekeketeketekeketeteketetete feet 
Garantieerklärung: 

| 

! 

| 

i 

i 

! 

I 

j 

I 
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Mein Kontaktwunsch in „sexy“ ist ehrlich gemeint. Ich 
verfolge keine finanziellen Absichten. 

Ich verpflichte mich, Namen und Adressen von Interes- 
senten keinem Dritten zugänglich zu machen und Zu- 
schriften vertraulich zu behandeln! 

Bei Zuwiderhandlungen können rechtliche Schritte ge- 
gen mich eingeleitet werden. Zudem werde ich von allen 
VPM-Partneraktionen ausgeschlossen. 


(Name) 
na ee ed I 
(Vorname) 
en U : 
(Straße) 
ee u. I 
(PLZ) (Wohnort) 
I 

ee a nee ee a | 
(Geburtsdatum) (Unterschrift) | 
dc ie na a a al a nn a a: a REN Re 
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Mal ehrlich, gehören Sie zu der Sorte Mann, die auf sexuelle Fra- 
gen immer eine Antwort oder Erklärung bereit hat? Wissen Sie 
mit Begriffen wie transsexuell, Sandwich, Johannistrieb, spa- 
nische Fliege, Autoerotik oder Sex mit Pflanzen etwas anzu- 
fangen? In „sexy“ werden Sie mit den wichtigsten Begriffen aus 
der Sexualität konfrontiert. Prüfen Sie, ob Sie auch in der Theo- 
rie um keine Antwort verlegen sind! 


Groß und dick - das ist schick! Je 
dicker der Pimmel, desto intensiver 
die weiblichen Lustgefühle! 


Kann ein Penis zu 
dick sein? 


Der Lustbolzen kann gar 
nicht dick genug sein, wenn's 
nach den Frauen geht! Je 
dicker, desto mehr Reibung und 
Lust. Die elastischen Muschis 
passen sich jedem Durchmes- 
ser mühelos an. Schließlich 
muß ja bei der Geburt sogar ein 
Kinderkopf durch! 


Nach einer durchzechten 


Nacht macht die morgendliche 


Nummer noch mehr Spaß! 


Wer kennt das nicht: am Vor- 
abend breit wie eine Natter — 





am Morgen danach 
scharf wie ein Biber- 
zahn. Der Grund ist ein- 
leuchtend: Der Schlaf 
hat für frische Kraft ge- 
sorgt — und der Restal- 
kohol sorgt für Enthem- 
mung. Das beste Mittel 
dagegen: abspritzen! 


Was tut 
ein „Sodomit”? 


Er bumst mit leben- 
den Tieren! Der Name 
kommt aus der Bibel. 
Dort wird von den sündi- 
gen Städten Sodom und 
Gomorrha berichtet, de- 
ren Einwohner es auch 
„tierisch“ trieben. Zur 
Strafe vernichtete der 
Herr diese Brutstätten 
der Unzucht. Nur ein 
Mann namens Lot und 
seine Familie wurden 
verschont. Und was tat 
Lot danach als erstes? 
Er bumste mit seinen 
Töchtern - so berichtet es die 
Bibel... 


Der Wasseranteil (ca. 80 
Prozent) verdunstet nach dem 
Abspritzen spurlos. Doch im 
Sperma sind auch Eiweiß, Le- 







zithin, Mineralstoffe, Vitamine 
und Zucker enthalten. Wenn 
diese Stoffe nicht im Wasser 
aufgelöst sind, bilden sie eine 
harte Masse. Normales Was- 
ser oder ein Fleckenmittel ge- 
gen Eiweiß helfen! 


Wetten, daß... bei der verführerischen Blondine der Schön- 
heitschirurg „nachgeholfen“ hat? 






Am leichtesten, wenn eine 
barbusige Schöne sich ent- 
spannt auf den Rücken legt. 
Naturbelassene Brüste fließen 
auseinander und bilden nur 
sanfte Fleischhügel. Silikonge- 
füllte Lollos hingegen ragen 
prall und kugelrund in die Luft! 
Trotz des kleinen Unterschieds 
— geil sehen beide aus... 


Onanieren Männer 
öfter als Frauen? 


Ja! Im Alter von 18 Jahren 
haben sich’s 99,3 Prozent 
der Jungs schon mal selbst 
gemacht, aber nur 67 Pro- 
zent der Mädels. Das zarte 
Geschlecht holt allerdings 
immer mehr auf: Mit 35 ha- 
ben bereits 82 Prozent der 
Frauen den Solosex ent- 
deckt. Besser spät als nie... 


Kein Schmuckstück für den 
Freudenspender, sondern eine 
wirksame Sexhilfe: Uber die 
Peniswurzel wird ein enger 
Ring gestreift (aus Gummi, Pla- 
stik, Elfenbein, Kordel usw.). 
Der verhindert, daß das Blut zu 
schnell aus dem Glied abfließt. 
Die Folge: Das beste Stück 
bleibt länger steif, das Durch- 
haltevermögen verbessert sich, 
die Wonnen der Liebe können 
länger genossen werden. 

Alle 30 Minuten sollte der 
Ring allerdings kurz gelockert 
werden, um einer Blutembolie 
vorzubeugen! 


Wozu brauchen S/M- 
Fans eine Kerze? 


Um sie irgendwo reinzu- 
stecken? Falsch! Sie zünden 


= 


= G : 


sie an und träufeln das heiße 
Wachs auf die nackte Haut - 
am liebsten natürlich auf die 
ganz sensiblen Stellen! 


Was ist die 
„Herbertstraße"? 


Eine Nutten- und Bordell- 
straße im Herzen von St. 
Pauli, Hamburg. Jugendli- 
chen unter 18 und Frauen ist 
der Zutritt verboten. Die 





Edelnutte Do- 
menica, bekannt 
aus dem Fernse- 
hen, schaffte dort 
jahrelang an. 

Am ersten Frei- 
tag im November 
sollte man sich 
der Straße fern- 
halten: Da kom- 
men aus alter Tra- 
dition an die 3000 
Schiffsmakler zur 
Messe. Und an- 
schließend treffen 
sie sich in der 
schmalen Straße, 
in der drangvolle 
Enge herrscht! 


Ein unstillbarer männli- 
cher Sextrieb. Das Glied 
bleibt auch nach dem Or- 
gasmus steif und verlangt 
nach weiterer Stimulation. 

Das klingt angenehmer, 
als es in Wirklichkeit ist. Das 
Schöne am Sex ist ja die 
Entspannung und Befriedi- 
gung nach dem Abspritzen 
— und die tritt in diesem Fall 
nicht ein. m 





Auslöser eines Dauer- 
ständers sind krankhafte 
Nervenimpulse oder 
harnblasenreizende, 
durchblutungsfördernde 


- = Potenzgifte! 
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ER (27/180/79) zeigt sich gerne frei- 
zügig und hemmungslos. Wer mehr 
wissen möchte, sollte ein paar Zeilen 
mit Foto (Video) nicht scheuen. 





"Raum Südhessen-Pfalz: Schwarz- 
haarige Schönheit, mit allen Raffines- 
sen ausgestattet, ist mit 28 noch le- 
dig, hat Zeit und ist auch nicht arm. 
Partner bis um die 40, der sich mel- 
det, kommt auf seine Kosten. 

Box 58227 












Box58160 


"Gibt es eine Frau von 18-55, die 

oder oral ins Reich der Sinne entführt wer- 
den möchte? Kann mollig sein und müßte 
IHM, 33, schreiben, der auch als Sklave 






“Raum Südbaden-BS-CH: 
ER, 43, will Dauerbezie- 
hung mit schlanker SIE ab 
30 in Gang bringen, wenn 
Spaß am frivolen Sex be- 
steht. Strapse wären auch 
nicht übel. Bild + Rufnum- 
mererbeten. Box 58385 


*Raum RT: Es ist zum Verzweifeln! 
Gibt es denn keine sehr stark be- 
haarte Frau für rein private Foto- 
aufnahmen? Falls ja, bittet ER 
(51/173/68) um Meldung. 

Box 58140 


Raum Horb/Neckar: Fünf kampferfahre- 
ne Soldaten suchen geeignetes „Material“ 
für Gefechte. In Betracht kommen Frauen 
von 18-40. Box 58319 











‘Raum Bayern: Hallo, 
Traumfrau! Trägst Du gerne 
Strapse, Dessous oder 
Strumpfhosen, und magst 
Du auch noch Franzö- 
sisch-Sex? Dann schreibe 
IHM (30/160) mit Bild. 

Box 58183 


zur Verfügung steht. Telefonangabe + 
Aktbild erforderlich. 


*Neugieriger und unerfahrener 
Boy (24/179/80) möchte von gei- 
ler Frau in die tollsten Spiele ein- 
geführt werden. Nach Möglichkeit 
mit Bild aus dem Raum MM-KE. 
Box 581% 


‘Leider etwas schüchtern ist ER 
(37/183/86), stellt sich aber der einsamen 
Frau gerne voll zur Verfügung! Alter, Aus- 
sehen und Nationalität sekundär. \We- 
sentlich sind Konterfei + Anrufmöglichkeit. 

Box 58180 



















Box58208 























“Paar (34/35), SIE bi, sieht sich um 
nach Frau oder Paar, wo auch die 
Partnerin bi sein kann, für alles Mögli- 
Che. Fotozuschrift, je offener, desto 
besser. Box 58221 





*Raum DLG: Geschiedener Mann 


'»[985/180/92), unten rasiert, Intim- 


schmuckträger, denkt an gleich- 
gesinnte Partnerin bis 35, die 


beim Sex keine Probleme kennt. 


Box 58198 


‘Ehepaar (SIE 60/175, 
moli, ER 60/190, 
schlank) sehnt sich nach 
Schlanker SIE, die auf Bla- 
sen und Stechen steht, vor 
allem der Frau hilft, den 
Mann lustvoll zu befriedi- 
gen. Raum ERH-BA. Box 58020 


“Raum Franken: Rasierte Frau 
von 25-35 von IHM, 32, für Anal- 








achten möchte ER, 180, sc 
dunkler Typ, mit Partnerin bis 


erfreundschaft anstrebt. Bild angebracht. 
Box 58017 






Raum BT + 100 km: Dauergeiles 
Ehepaar, mittelalterlich, strebt Kon- 
takt zu Paaren oder einzelnen Herren 
an, die alles mitmachen, was die se- 
xuelle Gemeinsamkeit so spannend 
macht. Box 58097 
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j Jagd- | italie- hohes ännar. | Missis- austra- 
| hoch- nisch: Lauf- ei sippi- eg 
sitz sechs gestell Zufluß vogel 
| Stern-, we 
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forscher elle 

eur. 

sprach “ Schiebe- 
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Braun- 
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tickt. Sie 
i von ei- 
jungen 
ann ge- 
„Hallo, 





| | ch schlage vor”, 


sagt Felix, „daß wir 
am Sonntag ins Blaue 
fahren!” 

„Daß ich nicht lache - 
ich weiß doch, wie 
das wieder wird: Du 
rast wie ein Irrer ein 
paar Kilometer über 
die Landstraße, dann 
parkst du irgendwo an 


_ einsamer Stelle und 


fällst wie ein Wilder 


‚über mich her!” 
„Aber rede dochkei- 
nen Unsinn, Doro! Ich 

verspreche dir, daß ich 









mich diesmal ganz zi- 
I verhalte!' a. 
0? Und wozu wollen 


nd d sagt Petra 
‚ ı ihrem Fred: 
Re Detek- 





u 





„Marthaaal!!“ 


D8: Regen - 
sagte zu Ss einer Ren 








Seine Frau, verärgert: 
„Möchte nur wissen, 
wie die sich den auffäl- 
ligen Pelz zusammen- 
gehurt t at!” 


| 

rledheie; romantisch, . | 

verliebt, schickt sei- | 
ner Emma alle acht Tage 


einen Blumenstrauß mit 
einer Karte, auf der 





steht: „Ich en Dich e 











‚Bam CHD-A: 
Ganz heiße Sex- 
katzen haben tolle 
“Fotos und Videos 
on sich abzuge- 













Bor sTe82 | 






‘Raum Zürich-BS-Hochrhein: Sehr 5 
romantische Züricherin möchte gebil- 
deten Partner kennenlernen, der ech- 
te Freundschaft „ohne Extratouren‘ 
im Auge hat. Box 57826 










"Raum R-SR-PA-DEG: 
verzaubern. Bild bringt die Verbindung in Gang. 


24jähriger möchte rasierte Strapsmaus hemmungs- und tabulos 
Box 58332 





züchtigt werden. Foto aus dem 
Raum WÜ-AB wäre hilfreich. 
Box 57984 


‘Raum Nordthüringen: ER (35/ 
180), nicht ungebunden, sehnt 
sich nach Frau, um sie mit Mund 
und erotischen Massagen zu be- 
glücken. Alter unwichtig. 

Box 57976 


Heiße Telefon-Mieze ::°:- DM 30-- 


10 Jahre Telefonsex 4 
Wir feiern, feiern auch Sie! 
für alle Kunden 3 Fotos gratis und als Lecker- 
bissen eine Ton- oder Videocassette. Nur Porto- 
kosten. Ein Service nur bei uns. Telefonsex LIVE 
von zärtlich bis dominant bis zum Abspritzen. 


A." (07231)21656 +27298 +26242 + 26243 








*Raum N bis Südsachsen: Nürnbergerin 
(30/169/67) möchte auch die sächsi- 
sche Nachbarschaft nicht vernachlässi- 

gen, sucht dort geile Frau um die 40, die 
E demSex das Beste abgewinnt. 
Box 87963 








TELEFON-SEX 


Vergessen S$iebbitte nicht, bei Anrufen 
aus dem Ausland (Österreich, Schweiz 
usw.) die entsprechende Landesvor- . 





wahl für die Bundesrepublik Deutsch- 
ELLE FANT ELSE 
IT TEL TEET EINES ET EEIN GENE 
Österreich 060, aus der Schweiz 00 49! 













Gewerbliche Anzeigen 


tu, 14 


VÖLLIG ANONYM MÖGLICH & SUPERSCHARF & TABULOS \ 


Telefon-Sex «Live «x DM 30, - 


etzt noch günstiger mit Code-Karte * NEU / 


082 33:26061 


Soosesnensenee. LE.(.S. ® Postfach 1370 » 86427 Kissing 





„Geiles 
Telefon- 
Geflüster“ 


Live und ausgefallen 
Von zärtlich bis domi 


Neu! Telefonsex 


Die scharfe „Omi” 


Tel. 07 21/55 46 68 





EFIBEE TI TERLIT:: 


Telefon 25 Total 


EEE TE TER TE: 


Telefonsex live 
24 Stunden 


06898/4981 +49 83 


Per Fax auch vom Büro 


e ae, 
Lisa % 


KR 







5= Sex Ban Bei u kanns 
Aaaaaaaaa eoo.......... Be en = 
06 81/873 91 76 Ein Foto gratis! 





Auch für Frauen 02841/74055 





Telefonsex Telefonsex live 


live + 
aufregend 
ohne 
Hemmungen 
von zärtlich 
bis dominant. 
(02 03) 

40 80 28 


Wirklich alle Themen! 


0731/86662 





Telefonsex - 
live 

diskret, zärtlich- 
dominant, tabulos 


Service 5 07245/92610: 















Telefonsex live 






BileiaE lellzieial-us[-/garumn* ärtlich bi ’ 

one ei - en a es Tr 
amaas | r willig und heiß 
Telefon 07222/94390 02841/94345 































onstige 
“Belgien: Gutaussehendes 
Ehepaar (SIE 26/ER 28) 
denkt an Ehepaar für betont 
erotischen Sex zu viert. Kei- 
ne Profis! Bi-Frau hingegen 
angenehm. Zusage bei 
Konterfei. Auch Raum 4 + 5 ange- 
sprochen. Box 58045 






Niederlande: 
Typ, sucht Dan 
Bildzuschrift 






= Box 58066 





Thaimädchen sucht ehrlichen 
deutschen Mann für die Hei- 
rat. Ist jung und hübsch, erfüllt 
ihm sämtliche Wünsche. 

Box 58345 


Drum ruf mich an - 
"ich besorg es Dir. 


0681/49021/ 








Telefonwichsmaus 


Ich lass Dich abspritzen! 


Tel. 06 61/5 9954 









Tina’s Telefonsex 
24 Stunden willig und heiß 


07252/6072 


Der heiße Draht - ohne Tabus 
Julia verwöhnt Dich am Telefor 


06181/572568 
Telefonsex 
Tabulos 0221/61 2071 


Einen flotten Dreier 


am Telefon? Laß Dich überraschen! 
Nichts ist unmöglich. 


0681/44488 48484 


:TEITCMITT 


Telefon-Sex 


Sofortgespräch 


040/29 87 29 74 




















Zahlung per Kreditkarte, Bankabbuchung oder Vorrauskasse 








